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             Verantwortlicher Dr. M. Büchner 


Anwendungsbereich 
 Diese Betriebsanweisung gilt für den Umgang mit Alkoholen. 


Gefahren für Mensch und Umwelt 


 


 


Bei Kontakt mit starken Oxidationsmitteln ist eine heftige Reaktion möglich. 
Leichtentzündlich. tert.-Amylalkohol und tert.-Butanol sind außerdem gesundheitsschädlich beim Einat-
men. 
 
Alkohole, besonders Propanol, wirken als Dampf oder stärker als Flüssigkeit reizend auf Haut und insbe-
sondere auf die Schleimhäute. Die Aufnahme in den Körper erfolgt durch Einatmen der Dämpfe, Resorp-
tion im Magen-Darm-Trakt nach Verschlucken und in wesentlich geringerem Ausmaß durch Resorption 
durch die Haut. Die im Allgemeinen gute Lipidlöslichkeit bedingt eine starke Wirkung auf das ZNS. Gefähr-
lich ist die gleichzeitige Aufnahme von chlorierten Kohlenwasserstoffen, Methämoglobinbildner CS2 und 
verschiedenen Schwermetallen. Nach Inhalation oder oraler Aufnahme können Kopfschmerzen, Schläfrig-
keit, Rauschzustände, Erbrechen, Bewusstseinstrübung oder Lähmungen auftreten. Danach Vollnarkose 
bzw. tiefes Koma. Gefahr der tödlichen Atemlähmung.  
Iso- und n- Propanol sind schwache Zellgifte, bei bestimmten Konzentrationen wirken sie aktivierend auf 
die Cholesterinesterase, bei höheren Konzentrationen hemmend. 


Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln 


 


Von Zündquellen fernhalten. 
 


• Augenschutz: Schutzbrille mit Seitenschutz und oberer Augenraumabdeckung tragen. 
• Handschutz: Latex- oder Neopren-Schutzhandschuhe (nur als kurzzeitiger Spritzschutz). 
• Hautschutz: schwerentflammbaren Kittel mit langen Ärmeln tragen. 


Verhalten im Gefahrfall 
 Kleine Spritzer verdampfen lassen, größere Mengen mit Absorptionsmaterial (z.B. Rench-Rapid) aufneh-


men. 
Entstehungsbrände mit CO2-Löscher bekämpfen. Ggf. Saal räumen. Atemschutz: Kombinationsfilter 
ABEK. 


Verhalten bei Unfällen, Erste Hilfe 


 


 


• Nach Augenkontakt: Mindestens 15 Minuten bei geöffneter Lidspalte mit Wasser spülen. Augen-
arzt! 


• Nach Hautkontakt: Mit Wasser und Seife abwaschen. 
• Nach Einatmen: Frischluft, Arzt rufen! 
• Nach Kleidungskontakt: Verschmutzte bzw. benetzte Kleidung sofort ausziehen.  


  


Notruf: 112                 
 Sachgerechte Entsorgung 
 Als halogenfreie organische Lösemittel entsorgen. 


Abfälle in zugelassenen Transportbehältern des Entsorgers sammeln und bis zur Abgabe an einem siche-
ren Ort aufbewahren. Reaktive Stoffe in eine abgabe- und transportfähige unreaktive Form bringen; ggf. 
mit Universalbindemittel stabilisieren. Richtlinien des Entsorgers beachten. (Kontakt: Frau Rubens Tel. 
84711). 


 
Betriebsanweisung 


gemäß § 14 GefStoffV 
 


für Alkohole 
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Anwendungsbereich 
 Diese Betriebsanweisung gilt für den Umgang mit Alkylhalogeniden. 


Gefahren für Mensch und Umwelt 


 


Zum Teil heftige Reaktionen mit Alkali-, Erdalkali- und Leichtmetallen sowie starken Oxidationsmitteln. 
Leichtentzündlich. Gesundheitsschädlich beim Einatmen, Verschlucken und bei Berührung mit der Haut. 
 
Die Wirkung der Alkylhalogenide wurde bisher nur unvollständig untersucht; es muss vorwiegend mit nar-
kotischen Effekten und Resorption durch Haut und Schleimhaut gerechnet werden. Die akute Wirkung äu-
ßert sich in z.T. starken Reizerscheinungen der Haut und der Schleimhaut, auch die Atemwege können 
u.U. betroffen sein. Symptome sind Kopfschmerzen, Erbrechen, Rauschzustände, Schwindel und Be-
wusstlosigkeit, an frischer Luft oder bei Sauerstoffzufuhr verschwinden diese Symptome relativ rasch. Bei 
chronischer Einwirkung muss mit Schädigung der Leber gerechnet werden. 


Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln 


 


Von Zündquellen fernhalten. 
 


• Augenschutz: Schutzbrille mit Seitenschutz und oberer Augenraumabdeckung tragen. 
• Handschutz: Neopren-Schutzhandschuhe (nur als kurzzeitiger Spritzschutz). 
• Hautschutz: schwerentflammbaren Kittel mit langen Ärmeln tragen. 


Verhalten im Gefahrfall 
 Verschüttete Substanz mit Absorptionsmaterial (z.B. Rench-Rapid) aufsaugen. Ggf. Labor räumen! Atem-


schutz: Kombinationsfilter ABEK. 
Brände mit CO2-Löscher bekämpfen. Brandrauch nicht einatmen! 


Verhalten bei Unfällen, Erste Hilfe 


 


 


• Nach Augenkontakt: Mindestens 15 Minuten bei geöffnetem Lidspalt mit Wasser spülen. Augen-
arzt! 


• Nach Einatmen: Frischluft, Arzt rufen! 
• Nach Verschlucken: Sofort Arzt rufen! 
• Nach Kleidungskontakt: Verschmutzte bzw. benetzte Kleidung sofort ausziehen.  


  


Notruf: 112                 
 Sachgerechte Entsorgung 
 Als Sondermüll (halogenhaltige Lösemittel) entsorgen. 


Abfälle in zugelassenen Transportbehältern des Entsorgers sammeln und bis zur Abgabe an einem siche-
ren Ort aufbewahren. Reaktive Stoffe in eine abgabe- und transportfähige unreaktive Form bringen; ggf. 
mit Universalbindemittel stabilisieren. Richtlinien des Entsorgers beachten. (Kontakt: Frau Rubens Tel. 
84711). 
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Anwendungsbereich 
 Diese Betriebsanweisung gilt für den Umgang mit Anorganischen Säurechloriden und Lewis-Säuren. 


Gefahren für Mensch und Umwelt 


 


Mit starken Basen, z.T. bereits mit H2O (z.B. Thionylchlorid, Aluminiumtrichlorid) und Alkoholen sind hef-
tige Reaktionen möglich. Verursacht Verätzungen. Reizt die Atmungsorgane. 
Die Wirkung dieser Chloride beruht hauptsächlich auf der Hydrolyse der Stäube, Nebel oder Aerosole mit 
der Feuchtigkeit der Atemluft bzw. der Schleimhäute. Dabei entsteht HCl, welches stark reizend und ät-
zend wirkt. Bei Phosphoroxychlorid ist durch die geringe Wasserlöslichkeit mit zunächst mäßiger Warnwir-
kung ein tiefes Eindringen in die Lunge möglich. 


Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln 


 


Behälter dicht geschlossen aufbewahren. Gas/Dampf/Aerosol nicht einatmen. 
Berührung mit den Augen und der Haut vermeiden. 


• Augenschutz: Dicht schließende Schutzbrille (Korbbrille), auch Sehbrillenträger! 
• Handschutz:  Bei Tätigkeiten mit unmittelbarem Stoffkontakt undurchlässige Handschuhe aus 


Butylkautschuk oder sog. „4-H“-Handschuhe tragen. Andere Materialien sind ungeeignet, Stoff 
dringt schnell hindurch. Als reiner Spritzschutz sind auch Einmalhandschuhe aus Nitril geeignet, 
wenn sie bei Stoffkontakt sofort gewechselt werden. 


• Atemschutz: Bei Arbeiten unter Abzug oder Absaugung oder bei kurzfristigem Einsatz geringer 
Mengen nicht erforderlich. Bei längerem offenem Umgang Atemschutzmaske, Gasfilter ABEK tra-
gen. 


• Hautschutz: Regelmäßig Hautpflegemittel verwenden. 


Verhalten im Gefahrfall 
 Beim Freiwerden von Gasen, Dämpfen oder Stäuben und Flüssigkeiten umgehend den Raum verlassen, 


dabei nach Möglichkeit Fenster öffnen. Wiedereintritt nur unter Atemschutz (Maske mit ABEK-Filter). 
Verschüttete Mengen ggf. mit einem Universalbinder aufnehmen und einer ordnungsgemäßen Entsorgung 
zuführen. 
Im Brandfall nach Möglichkeit sofort Löschmaßnahmen mit CO2-Löscher einleiten. Fenster geschlossen 
halten! 
Bewusstlose und/oder hilflose Personen aus dem Gefahrenbereich bringen, Gefährdete Personen im nä-
heren Umkreis warnen. 


Verhalten bei Unfällen, Erste Hilfe 


 


 


Bei Unwohlsein sofort Arzt aufsuchen, möglichst Stoffetikett bzw. CAS-Nummer mitnehmen! 
• Nach Augenkontakt: Mindestens 15 Minuten bei geöffneter Lidspalte mit Wasser spülen. Augen-


arzt bzw. Notruf! 
• Nach Hautkontakt: Mit viel Wasser und Seife abspülen. 
• Nach Einatmen:  Frischluft; bei Beschwerden Arzt aufsuchen bzw. Notruf. 
• Nach Verschlucken:  Erbrechen nicht anregen, Aspirationsgefahr. Sofort reichlich Wasser mit 


Medizinalkohol (3 Essl. je Glas Wasser aufgeschlämmt) trinken lassen. Sofort Arzt bzw. Notruf! 
• Nach Kleidungskontakt:  Benetzte Kleidung sofort ablegen, Brandgefahr! Auf Hautkontakt ach-


ten. 
  


Notruf: 112                 
 Sachgerechte Entsorgung 
 Die anorganischen Säurechloride werden vorsichtig unter Kühlung in verdünnte NaOH eingetropft, danach 


neutralisiert. Schwermetallhaltige Lösungen werden in den Sammelbehälter für anorg. Schwermetallab-
fälle gegeben. Schwefel- und Phosphorhaltige Lösungen können in das Abwasser gegeben werden. Ab-
fälle in zugelassenen Transportbehältern des Entsorgers sammeln und bis zur Abgabe an einem sicheren 
Ort aufbewahren. Reaktive Stoffe in eine abgabe- und transportfähige unreaktive Form (siehe oben) brin-
gen; ggf. mit Universalbindemittel stabilisieren. Richtlinien des Entsorgers beachten. (Kontakt: Frau 
Rubens Tel. 84711). 
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Anwendungsbereich 


 
Diese Betriebsanweisung gilt für den Umgang mit anorganischen Säuren.  
Gültig für Salzsäure > 25%, Schwefelsäure >  15%, Phosphorsäure 25%; farblose, stark saure Flüssig-
keiten mit stechendem Geruch; Schwefelsäure ölige Konsistenz, geruchlos. 


Gefahren für Mensch und Umwelt 


 


Verursachen schwere Verätzungen.  Bei Hautkontakt bilden sich Ätzschorfe, Verätzung bleibt so häufig 
oberflächlich.  Konzentrierte Schwefelsäure kann jedoch tief ins Gewebe eindringen.  Inhalation der 
Dämpfe kann zu starken Reizungen oder zur Verätzung der Atemwege führen, Lungenödem möglich.  Am 
Auge schwere Hornhautschäden.  Bei Verschlucken schwerste innere Verätzungen möglich, Gefahr eines 
Magendurchbruchs, Lebensgefahr. 
 
Heftige Reaktion mit Hydroxiden/Laugen (Verspritzen, Wärmeentwicklung).  Bei Kontakt mit unedlen Me-
tallen entsteht hochentzündlicher Wasserstoff.  Bei Zugabe von Wasser in die Säure heftiges Erwärmen 
und Verspritzen.  Schwefelsäure: explosionsartige Reaktionen u.a. mit Permanganaten, konz.  Ammoni-
aklösung, Perchlorsäure; heiße, konz.  Säure wirkt stark oxidierend.  Salzsäure: Chlorentwicklung bei 
Kontakt u.a. mit Permanganaten, Oxidationsmitteln; in feuchter Luft rauchend.  Gefährliche Reaktionen mit 
weiteren Stoffen, vgl. jeweiliges Sicherheitsdatenblatt. 
Nicht ins Abwasser gelangen lassen, als Sondermüll sammeln. 


Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln 


 


 


 


Unter funktionsfähigem Abzug arbeiten, Frontschieber weitestgehend schließen. Behälter geschlossen 
halten; abseits von Laugen und anderen reaktionsfähigen Stoffen aufbewahren. Kontakt mit Materialien 
aus unedlen Metallen vermeiden. Zum Verdünnen Säuren langsam unter Rühren in Wasser einlaufen las-
sen, niemals umgekehrt!  Im Labor muss Augen-Notdusche vorhanden sein. Schutzausrüstung benutzen: 
 


• Augenschutz: Dicht schließende Schutzbrille (Korbbrille), auch Sehbrillenträger! 
• Handschutz: Beständige Schutzhandschuhe aus Polychloropren, Neopren, Nitril- oder Butylkaut-


schuk; für Schwefelsäure 98 %ig ist nur Butylkautschuk geeignet. Bei Einmalhandschuhen (z.B. 
für feinfühlige Arbeiten) Chemikalienbeständigkeit überprüfen.  Bei Kontakt Einmalhandschuhe 
wechseln. 


• Hautschutz: Nach der Tätigkeit Hände waschen, auf regelmäßige Hautpflege achten. 
• Atemschutz: Bei Arbeiten unter Abzug oder Absaugung oder bei kurzfristigem Einsatz geringer 


Mengen nicht erforderlich. Bei längerem offenem Umgang Atemschutzmaske, Gasfilter ABEK tra-
gen. 


Verhalten im Gefahrfall 
 Verschütten: Schutzausrüstung anlegen, bei rauchender Säure auch Atemschutz; ggf. säurebeständiges 


Schuhwerk wie Gummistiefel. Mit Chemikalienbinder aufnehmen und in fest verschließbarem Kunst-
stoffgefäß als Sondermüll entsorgen. Mit viel Wasser nachreinigen. Für gute Durchlüftung sorgen. 


Verhalten bei Unfällen, Erste Hilfe 


 


 


• Nach Augenkontakt: Sofort unter fließendem Wasser bei gespreiztem Lid unter Schutz des un-
verletzten Auges mind. 15 Minuten spülen. Unverzüglich Augenklinik bzw. Notruf! 


• Nach Hautkontakt: Sofort ausgiebig mit viel Wasser abspülen, bei großflächigem Kontakt ggf. 
Notbrause benutzen! Arzt bzw. Notruf! 


• Nach Einatmen: Frischluft, möglichst Dexamethason-Spray (z.B. Auxiloson) inhalieren lassen (5 
Hübe pro 10 Minuten); Verdacht auf Lungenödem, Arzt! 


• Nach Verschlucken: Sofort sehr viel Wasser trinken lassen. Verbrechen verhindern, sonst Gefahr 
der Magenperforation. Unverzüglich Arzt bzw. Notruf! 


• Nach Kleidungskontakt: Benetzte Kleidung sofort ablegen, Haut vorsorglich mit reichlich Wasser 
abwaschen. 


 
Notruf: 112                 


 
Betriebsanweisung 


gemäß § 14 GefStoffV 
 


für anorganische  
Säuren 


 
 


Institut für Organische Chemie 







 
 


06.02.2019       
                  ……………………………. 
                 Datum 
  


             ………………………………………. 
             Verantwortlicher Dr. M. Büchner 


 


 Sachgerechte Entsorgung 
 Vorsichtig neutralisieren und in das entsprechende Abfallgefäß geben und der zentralen 


Entsorgungsstation zukommen lassen. (Kontakt Frau Rubens Tel. 84711) 
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Anwendungsbereich 
 Diese Betriebsanweisung gilt für den Umgang mit Aromatischen Aminen. 


Gefahren für Mensch und Umwelt 


 


Mit Oxidationsmitteln und anorganischen Säuren, mit Dibenzoylperoxid und rauchender Salpetersäure 
sind explosionsartige Reaktionen möglich. Bildung nitroser Gase beim Verbrennen. Giftig beim Einatmen, 
Verschlucken und Berührung mit der Haut. Gefahr kumulativer Wirkungen. Irreversibler Schaden möglich. 
N,N-Dimethylanilin ist entzündlich. 
Anilin und N,N-Dimethylanilin können möglicherweise Krebs erzeugen. Die Anilinderivate wirken wie Anilin 
akut und chronisch als Blut-, Ferment- und Nervengift. Sie können durch Atmung und den Magen-Darm-
Trakt aufgenommen werden, im Labor ist die Aufnahme durch die Haut relevant. Feuchtigkeit und erhöhte 
Temperatur steigern die Aufnahme! Die durch Oxidation entstehenden Stoffwechselprodukte greifen als 
Methämoglobinbildner in das Fermentsystem der roten Blutkörperchen ein. Die akute Vergiftung zeigt ne-
ben einer unterschiedlich stark ausgeprägten zentralen Erregung eine graublaue Verfärbung der Haut. 
Übelkeit, Durst, Erbrechen sind u.a. auftretende Begleiterscheinungen. In schweren Fällen auch ausge-
prägte Wirkung auf das ZNS. Gleichzeitiger Alkoholgenuss kann die Giftwirkung des Anilins um das 7-20-
fache steigern. Wassergefährdende Stoffe. 


Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln 


 


 


 


Stoffe nur in einem Abzug oder geschlossenem System handhaben! Behälter dicht geschlossen in ei-
nem Giftschrank aufbewahren. Berührung mit den Augen und der Haut vermeiden. Wenn möglich, Er-
satzstoffe verwenden! 
 


• Augenschutz: Dicht schließende Schutzbrille (Korbbrille), auch Sehbrillenträger! 
• Handschutz: Bei Tätigkeiten mit unmittelbarem Stoffkontakt undurchlässige Handschuhe aus 


Butylkautschuk oder sog. „4-H“-Handschuhe tragen. Andere Materialien sind ungeeignet. Stoff 
dringt schnell hindurch. Als reiner Spritzschutz sind auch Einmalhandschuhe aus Nitril geeignet, 
wenn sie bei Stoffkontakt sofort gewechselt werden. 


• Atemschutz: Bei Arbeiten unter Abzug oder Absaugung oder bei kurzfristigem Einsatz geringer 
Mengen nicht erforderlich. Bei längerem offenem Umgang Atemschutzmaske, Gasfilter ABEK tra-
gen. 


• Hautschutz: Regelmäßig Hautpflegemittel verwenden. 


Verhalten im Gefahrfall 
 Beim Freiwerden von Dämpfen und Flüssigkeiten umgehend den Raum verlassen, dabei nach Möglichkeit 


Fenster öffnen. Wiedereintritt nur unter Atemschutz (Maske mit ABEK-Filter). 
Verschüttete Mengen ggf. mit einem Universalbinder aufnehmen und einer ordnungsgemäßen Entsorgung 
zuführen. 
Im Brandfall nach Möglichkeit sofort Löschmaßnahmen mit CO2-Löscher einleiten. Fenster geschlossen 
halten! 
Bewusstlose und/oder hilflose Personen aus dem Gefahrenbereich bringen, Gefährdete Personen im nä-
heren Umkreis warnen. 


Verhalten bei Unfällen, Erste Hilfe 


 


 


Bei Unwohlsein sofort Arzt aufsuchen, möglichst Stoffetikett bzw. CAS-Nummer mitnehmen! 
• Nach Augenkontakt: Sofort unter fließendem Wasser bei gespreiztem Lid unter Schutz des un-


verletzten Auges mind. 10 Minuten spülen. Augenarzt bzw. Notruf! 
• Nach Hautkontakt: Sofort mit Polyethylenglykol 400 abwaschen, danach mit Wasser und Seife. 
• Nach Einatmen: Frischluft, bei Beschwerden Arzt aufsuchen bzw. Notruf. 
• Nach Verschlucken: Erbrechen nicht anregen, Aspirationsgefahr. Sofort reichlich Wasser mit 


Medizinalkohol (3 Essl. Je Glas Wasser aufgeschlämmt) trinken lassen. Sofort Arzt bzw. Notruf! 
• Nach Kleidungskontakt: Benetzte Kleidung sofort ablegen, Brandgefahr! Auf Hautkontakt ach-


ten. 
 
Notruf: 112, Giftnotruf: 089 / 19240 


 
Betriebsanweisung 


gemäß § 14 GefStoffV 
 


für Aromatische Amine 


 
 


Institut für Organische Chemie 







 


06.02.2019  
 
 


 Sachgerechte Entsorgung 
 Abfälle in zugelassenen Transportbehältern des Entsorgers sammeln und bis zur Abgabe an einem siche-


ren Ort aufbewahren. Reaktive Stoffe in eine abgabe- und transportfähige unreaktive Form bringen; ggf. 
mit Universalbindemittel stabilisieren. Richtlinien des Entsorgers beachten. (Kontakt: Frau Rubens Tel. 
84711). 
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Anwendungsbereich 
 Diese Betriebsanweisung gilt für den Umgang mit Aromatischen Heterocyclen. 


Gefahren für Mensch und Umwelt 


 


 


Mit starken Oxidationsmitteln sind bei Thiophen heftige Reaktionen möglich.  
Leichtentzündlich. Gesundheitsschädlich beim Einatmen, Verschlucken und Berührung mit der Haut. Thio-
phen reizt außerdem die Augen. Besonders bei Thiophen besteht die Gefahr der Hautresorption. 
Thiophen verhält sich toxikologisch sehr ähnlich dem Benzol, ist aber kein Blutgift. Die Flüssigkeit reizt die 
Augenschleimhäute sehr stark, Inhalation der Dämpfe führt zu Schleimhautreizungen der Atemwege und 
zu zentraler Erregung. Thiophen wird sehr rasch durch die Haut resorbiert, dadurch können in relativ kur-
zer Zeit gefährliche Mengen aufgenommen werden. 
Pyridin ist bereits in Konzentrationen über 1 ppm deutlich wahrnehmbar, 30 ppm sind unerträglich. Ver-
schlucken führt zunächst zu Schwindel, Kopfschmerz, allgemeiner Unruhe und Schlaflosigkeit. Größere 
Mengen äußern sich durch Erbrechen, Kreislaufkollaps und narkotische Symptome. Bei Inhalation oder 
Hautresorption können die gleichen Symptome beobachtet werden. Als Vergiftungsfolgen können Leber- 
und Nierenschäden, seltener ZNS-Schäden beobachtet werden. 
Pyridin ist wassergefährdend; Thiophen ist stark wassergefährdend. 


Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln 


 


Von Zündquellen fernhalten. 
 


• Augenschutz: Schutzbrille mit Seitenschutz und oberer Augenraumabdeckung tragen. 
• Handschutz: Schutzhandschuhe (nur als kurzzeitigen Spritzschutz) 
• Hautschutz: schwerentflammbaren Kittel mit langen Ärmeln tragen. 


Verhalten im Gefahrfall 
 Kleine Spritzer Thiophen verdampfen lassen, größere Mengen mit Absorptionsmaterial (z.B. Rench-Rapid) 


aufnehmen. Pyridin nach Möglichkeit mit verd. HCl in sein Hydrochlorid überführen. Kleine Mengen Pyridi-
niumhydrochlorid können mit viel Wasser in den Abfluss gespült werden. 
Entstehungsbrände mit CO2-Löscher bekämpfen. Bei Thiophen Bildung von SO2. Ggf. Saal räumen. 
Atemschutz: Kombinationsfilter ABEK. 


Verhalten bei Unfällen, Erste Hilfe 


 


 


• Nach Augenkontakt: Mindestens 15 Minuten bei geöffneter Lidspalte mit Wasser spülen. Augen-
arzt! 


• Nach Hautkontakt: Mit Wasser und Seife abwaschen 
• Nach Einatmen: Frische Luft. Arzt! 
• Nach Verschlucken: Sofort zum Arzt! 
• Nach Kleidungskontakt: Benetzte Kleidung sofort ausziehen. 


 
Notruf: 112                 


 Sachgerechte Entsorgung 
 Je nach Begleitstoffen als halogenfreien oder halogenhaltigen Sondermüll entsorgen. 


Abfälle in zugelassenen Transportbehältern des Entsorgers sammeln und bis zur Abgabe an einem siche-
ren Ort aufbewahren. Reaktive Stoffe in eine abgabe- und transportfähige unreaktive Form bringen; ggf. 
mit Universalbindemittel stabilisieren. Richtlinien des Entsorgers beachten. (Kontakt: Frau Rubens Tel. 
84711). 
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Anwendungsbereich 
 Diese Betriebsanweisung gilt für den Umgang mit Aromatischen Nitroverbindungen. 


Gefahren für Mensch und Umwelt 


 


Aromatische Nitroverbindungen reagieren mit Reduktionsmitteln sehr heftig. Bei Kontakt mit Schwefel-
säure kann es zu explosionsartigen Reaktionen kommen. Beim Erhitzen können sich Nitroverbindungen 
z.T. explosionsartig zersetzen. 
Aromatische Nitroverbindungen sind allgemein starke Blutgifte; im Körper werden sie über Nitrosoverbin-
dungen zu den entsprechenden Hydroxylaminen reduziert, die für die starke Methämoglobinbildung ver-
antwortlich sind. Alkohol verstärkt die Wirkung. Es kommt infolge der Unterversorgung der Organe mit 
Sauerstoff zu Organschäden wie Anämie und z.T. Leberschädigung. Hohe Konzentrationen können auch 
das ZNS angreifen, die Folgen sind Kopfschmerzen, Übelkeit, Erbrechen, Müdigkeit, Bewusstlosigkeit. Die 
aromatischen Nitroverbindungen werden durch die Haut und Schleimhaut rasch aufgenommen. Dabei 
kommt es zu Haut- und Schleimhautreizungen, bei wiederholtem Kontakt zu Dermatitis. 
1-Nitronaphthalin kann möglicherweise Krebs erzeugen. 
Es handelt sich um wassergefährdende Stoffe. 


Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln 


 


Destillation nur mit Schutzscheibe durchführen. 
Alle Berührungen mit Haut, Augen und Kleidung vermeiden. 
 


• Augenschutz: Schutzbrille mit Seitenschutz und oberer Augenraumabdeckung tragen. 
• Handschutz: Schutzhandschuhe (nur als kurzzeitigen Spritzschutz) 
• Hautschutz: schwerentflammbaren Kittel mit langen Ärmeln tragen. 


Verhalten im Gefahrfall 
 Verschüttete Substanz mit Absorptionsmittel (z.B. Rench-Rapid) aufsaugen. Das verschmutzte Absorpti-


onsmaterial als Sondermüll entsorgen. Atemschutz: Kombinationsfilter ABEK. 
Brandbekämpfung mit CO2-Löscher. Gefahr der Bildung nitroser Gase. 


Verhalten bei Unfällen, Erste Hilfe 


 


 


• Nach Augenkontakt: Mindestens 15 Minuten bei geöffneter Lidspalte mit Wasser spülen. Augen-
arzt! 


• Nach Hautkontakt: Sofort mit viel Wasser und Seife abwaschen, danach mit Polyethylenglykol 
400. 


• Nach Einatmen: Frische Luft. Arzt! 
• Nach Verschlucken: Mehrmals Wasser mit Aktivkohle schlucken. Arzt! 
• Nach Kleidungskontakt: Verschmutzte Kleidung sofort ausziehen. 


 
Notruf: 112                 


 Sachgerechte Entsorgung 
 Alle organischen Nitroverbindungen werden je nach Begleitstoffen in den halogenfreien oder halogenhalti-


gen organischen Sondermüll gegeben. 
Abfälle in zugelassenen Transportbehältern des Entsorgers sammeln und bis zur Abgabe an einem siche-
ren Ort aufbewahren. Reaktive Stoffe in eine abgabe- und transportfähige unreaktive Form bringen; ggf. 
mit Universalbindemittel stabilisieren. Richtlinien des Entsorgers beachten. (Kontakt: Frau Rubens Tel. 
84711). 
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Anwendungsbereich 
 Diese Betriebsanweisung gilt für den Umgang mit Borhalogeniden, wie z. B. Bortrifluorid, Bortrichlorid, 


Bortribromid, Diborane. 


Gefahren für Mensch und Umwelt 


 


 


Sehr heftige Hydrolyse mit Wasser oder Feuchtigkeit zu Borsäure und zu Halogenwasserstoffen. Heftige 
Reaktionen auch mit Anilin, Phosphorwasserstoff und Aceton. Unverträglich mit Sauerstoff, Schmierfetten 
und vielen organischen Stoffen. Giftig beim Einatmen und Verschlucken. Verursacht schwere Verätzun-
gen. 
Bortrichlorid hydrolysiert mit Feuchtigkeit sofort zu Borsäure und Salzsäure, Bortrifluorid zu Borsäure und 
Fluoroborsäure. Die Folge sind hauptsächlich starke Reizungen oder Verätzungen der Haut und Schleim-
haut; Inhalation führt zu Reizungen der Atemwege und zu Bronchitis, evtl. Lungenödem. Fluorborsäure 
wirkt ähnlich wie Flusssäure, hemmt einige Enzyme und fällt Calcium im Gewebe. Stark wassergefähr-
dende Stoffe. 


Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln 


 


 


 


Stoffe nur in einem Abzug oder geschlossenem System handhaben! Bei Bortrichlorid vor Gebrauch der 
Druckflaschen Einweisung durch eine befähigte Person und GBA Umgang mit Druckgasflaschen beach-
ten! Nur nach Vorschrift und im Abzug arbeiten! Apparaturen unbedingt dicht geschlossen halten. 


• Augenschutz: Dicht schließende Schutzbrille (Korbbrille), auch Sehbrillenträger! 
• Handschutz: Bei Tätigkeiten mit unmittelbarem Stoffkontakt undurchlässige Handschuhe aus 


Butylkautschuk oder sog. „4-H“-Handschuhe tragen. Andere Materialien sind ungeeignet, Stoff 
dringt schnell hindurch. Als reiner Spritzschutz sind auch Einmalhandschuhe aus Nitril geeignet, 
wenn sie bei Stoffkontakt sofort gewechselt werden. 


• Atemschutz: Bei Arbeiten unter Abzug oder Absaugung oder bei kurzfristigem Einsatz geringer 
Mengen nicht erforderlich. Bei längerem offenem Umgang Atemschutzmaske, Gasfilter ABEK tra-
gen. 


• Hautschutz: Regelmäßig Hautpflegemittel verwenden 
Verhalten im Gefahrfall 


 Beim Freiwerden von Gasen, Dämpfen oder Stäuben und Flüssigkeiten umgehend den Raum verlassen, 
dabei nach Möglichkeit Fenster öffnen. Wiedereintritt nur unter Atemschutz (Maske mit ABEK-Filter). 
Verschüttete Mengen ggf. mit einem Universalbinder aufnehmen und einer ordnungsgemäßen Entsorgung 
zuführen. 
Im Brandfall nach Möglichkeit sofort Löschmaßnahmen mit CO2-Löscher einleiten. Fenster geschlossen 
halten! 
Bewusstlose und/oder hilflose Personen aus dem Gefahrenbereich bringen, Gefährdete Personen im nä-
heren Umkreis warnen. 


Verhalten bei Unfällen, Erste Hilfe 


 


 


Bei Unwohlsein sofort Arzt aufsuchen, möglichst Stoffetikett bzw. CAS-Nummer mitnehmen! 
• Nach Augenkontakt: Sofort unter fließendem Wasser bei gespreiztem Lid unter Schutz des un-


verletzten Auges mind. 10 min spülen. Augenarzt bzw. Notruf! 
• Nach Hautkontakt: Mit viel Wasser und Seife abspülen. 
• Nach Einatmen: Frischluft; bei Beschwerden Arzt aufsuchen bzw. Notruf. 
• Nach Verschlucken: Erbrechen nicht anregen, Aspirationsgefahr. Sofort reichlich Wasser mit 


Medizinalkohol (3 Essl. je Glas Wasser aufgeschlämmt) trinken lassen. Sofort Arzt bzw. Notruf! 
• Nach Kleidungskontakt: Benetzte Kleidung sofort ablegen, Brandgefahr! Auf Hautkontakt ach-


ten.  
 
Notruf: 112, Giftnotruf: 089 / 19240 
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 Sachgerechte Entsorgung 
 Borhalogenide vorsichtig hydrolysieren und dann in die Lösungsmittelabfälle geben. Richtlinien des Ent-


sorgers beachten. (Kontakt: Frau Rubens Tel. 84711). 
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Anwendungsbereich 
 Diese Betriebsanweisung gilt für den Umgang mit brandfördernden Feststoffen und Flüssigkeiten. 


Gefahren für Mensch und Umwelt 


 


• Feuergefahr bei Berührung mit brennbaren Stoffen 
• H270 Kann Brand verursachen oder verstärken; Oxidationsmittel.  
• H271 Kann Brand oder Explosion verursachen; starkes Oxidationsmittel.  
• H272 Kann Brand verstärken; Oxidationsmittel. 


Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln 


 


Behälter an einem gut gelüfteten Ort aufbewahren. Behälter nicht gasdicht verschließen. Von brennbaren 
Stoffen fernhalten. Gas/Dampf/Aerosol nicht einatmen. Nicht in die Kanalisation gelangen lassen. 
 


• Augenschutz: Dicht schließende Schutzbrille (Korbbrille), auch Sehbrillenträger! 
• Handschutz: Bei Tätigkeiten mit unmittelbarem Stoffkontakt undurchlässige Handschuhe aus 


Butylkautschuk oder sog. „4-H“-Handschuhe tragen. Andere Materialien sind ungeeignet, Stoff 
dringt schnell hindurch. Als reiner Spritzschutz sind auch Einmalhandschuhe aus Nitril geeignet, 
wenn sie bei Stoffkontakt sofort gewechselt werden. 


• Atemschutz: Bei Arbeiten unter Abzug oder Absaugung oder bei kurzfristigem Einsatz geringer 
Mengen nicht erforderlich. Bei längerem offenem Umgang Atemschutzmaske, Gasfilter ABEK tra-
gen. 


• Hautschutz: Regelmäßig Hautpflegemittel verwenden. 
Verhalten im Gefahrfall 


 Beim Freiwerden von Gasen, Dämpfen oder Stäuben und Flüssigkeiten umgehend den Raum verlassen, 
dabei nach Möglichkeit Fenster öffnen. Wiedereintritt nur unter Atemschutz (Maske mit ABEK-Filter). 
Verschüttete Mengen ggf. mit einem Universalbinder aufnehmen und einer ordnungsgemäßen Entsorgung 
zuführen. 
Im Brandfall nach Möglichkeit sofort Löschmaßnahmen mit CO2 - (Flüssigkeiten) bzw. Pulverlöscher (Fest-
stoffe) einleiten. Fenster geschlossen halten! Bewusstlose und/oder hilflose Personen aus dem Gefahren-
bereich bringen, Gefährdete Personen im näheren Umkreis warnen. 


Verhalten bei Unfällen, Erste Hilfe 


 


 


Bei Unwohlsein sofort Arzt aufsuchen, möglichst Stoffetikett bzw. CAS-Nummer mitnehmen! 
• Nach Augenkontakt: Sofort unter fließendem Wasser bei gespreiztem Lid unter Schutz des un-


verletzten Auges mind. 10 min spülen.  Augenarzt bzw. Notruf!  
• Nach Hautkontakt: Mit viel Wasser und Seife abspülen. 
• Nach Einatmen: Frischluft; bei Beschwerden Arzt aufsuchen bzw. Notruf. 
• Nach Verschlucken: Erbrechen nicht anregen, Aspirationsgefahr. Sofort reichlich Wasser mit 


Medizinalkohol (3 Essl. je Glas Wasser aufgeschlämmt) trinken lassen. Sofort Arzt bzw. Notruf! 
• Nach Kleidungskontakt: Benetzte Kleidung sofort ablegen, Brandgefahr! Auf Hautkontakt ach-


ten. 
 
Notruf: 112                 


 Sachgerechte Entsorgung 
 Abfälle in zugelassenen Transportbehältern des Entsorgers sammeln und bis zur Abgabe an einem siche-


ren Ort aufbewahren. Reaktive Stoffe in eine abgabe- und transportfähige unreaktive Form bringen; ggf. 
mit Universalbindemittel stabilisieren. Richtlinien des Entsorgers beachten. (Kontakt: Frau Rubens Tel. 
84711). 
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Anwendungsbereich 


 
Diese Betriebsanweisung gilt für den Umgang mit Butyllithium. 
C4H9Li; Lithiumbutyl. Lösung in n-Hexan. Gelbliche Flüssigkeit mit charakteristischem Geruch.  
Als n, i, s und t-Buli in verschiedenen Konzentrationen verfügbar. 


Gefahren für Mensch und Umwelt 


 


 


Verursacht Verätzungen. Gefahr ernster Gesundheitsschäden bei längerer Exposition durch Einatmen. 
Gesundheitsschädlich. Kann möglicherweise die Fortpflanzungsfähigkeit beeinträchtigen 
Nicht mit Wasser, Oxidationsmitteln, Alkoholen oder Säuren in Berührung bringen. Leicht entzündlich, rea-
giert heftig mit Wasser unter Bildung hoch entzündlicher Gase. Im Besonderen ist t-Buli in Lösung selbst-
entzündlich an der Luft aber auch die anderen Lithiumorganyle können sich entzünden. In reiner Form als 
Feststoff sind alle Lithiumalkyle selbstentzündlich an Luft! 
Bei Reaktionen mit Lithiumorganylen ist mit Gasentwicklung zu rechnen. 


Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln 


 


Behälter dicht geschlossen aufbewahren. In Behältnissen während der Entnahme Schutzgasatmosphäre 
erhalten. Gas/Dampf/Aerosol nicht einatmen. 
Berührung mit den Augen und der Haut vermeiden. Nur unter Inertgas und in geschlossenen Systemen 
mit Druckausgleich arbeiten! 
 


• Körperschutz: Bei arbeiten mit Lithiumorganylen ist ein Laborkittel zu tragen! 
• Augenschutz: Dicht schließende Schutzbrille (Korbbrille), auch Sehbrillenträger! 
• Handschutz: Als reiner Spritzschutz sind Handschuhe aus Neopren geeignet, wenn sie bei Stoff-


kontakt sofort gewechselt werden. 
• Atemschutz: Bei Arbeiten unter Abzug oder Absaugung oder bei kurzfristigem Einsatz geringer 


Mengen nicht erforderlich. Bei längerem offenem Umgang Atemschutzmaske, Gasfilter ABEK tra-
gen. 


• Hautschutz: Regelmäßig Hautpflegemittel verwenden. 


Verhalten im Gefahrfall 
 Beim Freiwerden von Gasen, Dämpfen oder Nebel und Flüssigkeiten umgehend den Raum verlassen, da-


bei nach Möglichkeit Fenster öffnen. Wiedereintritt nur unter Atemschutz (Maske mit ABEK-Filter). 
Verschüttete Mengen ggf. abbrennen bzw. an Luft abreagieren lassen. 
Im Brandfall nach Möglichkeit sofort Löschmaßnahmen mit Löscher der Brandklasse D einleiten. Fenster 
geschlossen halten! Bewusstlose und/oder hilflose Personen aus dem Gefahrenbereich bringen, Gefähr-
dete Personen im näheren Umkreis warnen. 


Verhalten bei Unfällen, Erste Hilfe 


 


 


Bei Unwohlsein sofort Arzt aufsuchen, möglichst Stoffetikett bzw. CAS-Nummer mitnehmen! 
• Nach Augenkontakt: Sofort unter fließendem Wasser bei gespreiztem Lid unter Schutz des un-


verletzten Auges mind. 10 min spülen.  Augenarzt bzw. Notruf!  
• Nach Hautkontakt: Mit viel Wasser und Seife abspülen. 
• Nach Einatmen: Frischluft; bei Beschwerden Arzt aufsuchen bzw. Notruf. 
• Nach Verschlucken: Erbrechen nicht anregen, Aspirationsgefahr. Sofort reichlich Wasser mit 


Medizinalkohol (3 Essl. je Glas Wasser aufgeschlämmt) trinken lassen. Sofort Arzt bzw. Notruf! 
• Nach Kleidungskontakt: Benetzte Kleidung sofort ablegen, Brandgefahr! Auf Hautkontakt ach-


ten. 
 
Notruf: 112                 


 Sachgerechte Entsorgung 
 In trockenem, inertem Lösemittel, z.B. Hexan vorlegen, vorsichtig mit trockenem Butanol versetzen. Nach 


beendeter Reaktion Wasser und anschließend 2N Salzsäure zugeben. Als halogenhaltige, organische Lö-
semittelabfälle entsorgen. (Kontakt: Frau Rubens Tel. 84711). 


 
Betriebsanweisung 


gemäß § 14 GefStoffV 
 


für Butyllithium 


 
 


Institut für Organische Chemie 







 





		Betriebsanweisung

		gemäß § 14 GefStoffV

		für Butyllithium

		Institut für Organische Chemie



		Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln

		Verhalten im Gefahrfall

		Verhalten bei Unfällen, Erste Hilfe

		Sachgerechte Entsorgung






Universität Würzburg  
 
 
 
Bearbeitungsstand: 12/2018 
Arbeitsbereich: Labor 


 
 


06.02.2019       
                 ……………………………. 
                 Datum 
  


             ………………………………………. 
             Verantwortlicher Dr. M. Büchner 


 


Anwendungsbereich 
 Diese Betriebsanweisung gilt für den Umgang mit Fluorverbindungen. 


Gefahren für Mensch und Umwelt 


 


 


Säuren wirken stark korrodierend. HF greift auch Glas und manche Edelstähle an. 
 
Sehr giftig beim Einatmen, Verschlucken und Berührung mit der Haut. Verursacht schwere Verätzungen.  
Fluorwasserstoff als Flüssigkeit, konzentriertes Gas oder wässrige Lösung wirkt stark ätzend auf die Haut, 
Augen und Atemwege. Wegen seiner hohen Lipidlöslichkeit wird er rasch vom Körper aufgenommen. Die 
Fluoridionen blockieren im Körper Calcium- und Magnesiumionen und hemmen wichtige Enzyme. 
Dadurch kommt es zu akut bedrohlichen Stoffwechselstörungen, Leber- und Nierenschäden. Typische HF-
Verätzungen sind sehr schmerzhaft, die Latenzzeit kann bis zu 2 Tage betragen. Die degenerierende Wir-
kung auf das Gewebe hat schwer heilbare Geschwüre zur Folge. Die Inhalation von Konzentrationen von 
50-100 ppm HF über 30-60 Minuten kann tödlich sein. 
Wassergefährdende Stoffe. 


Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln 


 


 


Unbedingt nur nach Vorschrift und im Abzug arbeiten! Dampf/Aerosol nicht einatmen! 
 


• Augenschutz: Schutzbrille mit Seitenschutz und oberer Augenraumabdeckung tragen. 
• Handschutz: Schutzhandschuhe (nur als kurzzeitiger Spritzschutz) 
• Hautschutz: schwerentflammbaren Kittel mit langen Ärmeln tragen. 


Verhalten im Gefahrfall 
 Reinigungsverfahren: Flusssäure wird mit Kalkmilch versetzt und wie unten beschrieben weiterbehandelt. 


Bei Freisetzung von wasserfreiem HF sofort Saal räumen! Atemschutz: Kombinationsfilter ABEK. 
Brandfall: Saal räumen! HF brennt selbst nicht. Löschmaßnahmen auf Umgebung abstimmen. Gefahr der 
Inhalation von HF! Atemschutz: Kombinationsfilter ABEK. 


Verhalten bei Unfällen, Erste Hilfe 


 


 


• Nach Augenkontakt: Sofort mindestens 15 Minuten bei geöffneter Lidspalte mit Wasser spülen. 
Augenarzt! 


• Nach Hautkontakt: Sofort mit viel Wasser abwaschen, anschließend mit Polyethylenglykol 400 
abtupfen.  


• Nach Kleidungskontakt: Beschmutzte, getränkte Kleidung sofort ausziehen. 
 
Notruf: 112                 


 Sachgerechte Entsorgung 
 HF-haltige Abfälle vorsichtig in Kalkmilch eintropfen. Die im Praktikum anfallenden kleinen Mengen kön-


nen dann mit viel Wasser in das Abwasser gespült werden 
Abfälle in zugelassenen Transportbehältern des Entsorgers sammeln und bis zur Abgabe an einem siche-
ren Ort aufbewahren. Reaktive Stoffe in eine abgabe- und transportfähige unreaktive Form bringen; ggf. 
mit Universalbindemittel stabilisieren. Richtlinien des Entsorgers beachten. (Kontakt: Frau Rubens Tel. 
84711). 
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Anwendungsbereich 
 Diese Betriebsanweisung gilt für den Umgang mit Flüssigstickstoff (N2). 


Stickstoff ist ein farb-, geruch- und geschmackloses Gas, welches bei −196 °C 
zu einer farblosen Flüssigkeit kondensiert 


Gefahren für Mensch und Umwelt 


 


• Erstickungsgefahr: 
insbesondere bei Ab- und Umfüllvorgängen kann es in Räumen mit schlechter Belüftung zur Sauer-
stoffverdrängung in der Atemluft kommen 
 


• Erfrierungen bzw. Kälteverbrennungen: 
bei direktem Kontakt. Bei Augenkontakt kann es zu schweren Augenschäden kommen. 


Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln 


 


 


 


Umgang mit flüssigem Stickstoff nur nach Einweisung durch Verantwortlichen 
 


• Umfüllen nur in geeigneten Räumen mit ausreichendem Luftwechsel. 
• Vor Betreten des Stickstoffraumes Funktion der Lüftung am Lüftungstableau kontrollieren. 
• Nur für tiefkalte Flüssigkeiten geeignete Behälter verwenden. 
• Stickstoffbehälter gegen Umstürzen sichern, vor Stoß, Schlag und Erwärmung schützen. 
• Gesichtsschutz bzw. Schutzbrille mit ausreichendem Seitenschutz tragen, Schutzkleidung 


(Schürze), Schutzhandschuhe benutzen. 
• Bei offener Bereithaltung und Anwendung wird aus der umgebenden Luft durch Wärmetausch Sau-


erstoff kondensiert, wobei allmählich Anreicherung mit stark brandförderndem Sauerstoff erfolgt. 
Dadurch Gefahr der spontanen Entzündung bei Kontakt mit leichtentzündlichen Materialien. 


Verhalten im Gefahrfall 
 • Bei Ausfall der Lüftungsanlage den Raum schnellstens verlassen, gut lüften. 


• Raum erst nach Freigabe durch verantwortliche Stelle wieder betreten.  


Verhalten bei Unfällen, Erste Hilfe 


 


• Bei jeder Erste-Hilfe-Maßnahme Selbstschutz beachten. 
• Verunglückte Person sofort mit Frischluft versorgen. 
• Bei Atemstillstand sofort künstliche Beatmung durchführen (auf Selbstschutz achten). 
• Notarzt alarmieren. 
• Bei Kälteverbrennungen sofort den Arzt aufsuchen. 


 


Notruf: 112                 
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Anwendungsbereich 
 Diese Betriebsanweisung gilt für das Um-/Abfüllen und den Transport von Flüssigstickstoff (N2). 


Stickstoff ist ein farb-, geruch- und geschmackloses Gas, welches bei −196 °C 
zu einer farblosen Flüssigkeit kondensiert. 


Gefahren für Mensch und Umwelt 


 


 


Körperkontakt mit Flüssig-Stickstoff kann Erfrierungen bzw. Kaltverbrennungen verursachen (Tiefkalt ver-
flüssigter Stickstoff hat eine Temperatur von ca. -196 °C)  
Kommt Luft (flüssiger Sauerstoff siedet bei -183°C) mit flüssigem Stickstoff in Berührung z.B. in offenen 
Dewargefäßen, kann Luftsauerstoff in den Stickstoff einkondensieren. Mit der Zeit kann sich somit flüssi-
ger Sauerstoff im Stickstoff anreichern. Wenn dieser in Kontakt mit leichtentzündlichen Materialien kommt, 
besteht die Gefahr einer spontanen Entzündung 
Der Einschluss von Flüssig-Stickstoff in nicht dafür vorgesehenen Gefäßen ohne Druckausgleich kann bei 
Raumtemperatur zum Bersten der Behältnisse führen. Bei Kunststoffgefäßen tritt Kaltversprödung auf.  
Insbesondere bei Ab- und Umfüllvorgängen kann es in Räumen mit schlechter Belüftung durch Verdrän-
gung der Atemluft unbemerkt zu hohen Stickstoff-Konzentrationen in der Atemluft kommen. Möglichkeit 
akuter Erstickungsgefahr! (aus 1 Liter Flüssig-N2 entstehen beim Verdampfen ca. 700 Liter gasförmiger 
N2) 


Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln 


 


• Verwenden Sie beim Befüllen und Handhaben der Dewargefäße immer persönliche Schutzaus-
rüstung, Schutzbrille und geeignete Schutzhandschuhe (Material: Kevlar oder geeignete Kryo-
handschuhe). Bei Spritzgefahr Gesichtschutzschild einsetzen. Achten Sie darauf, dass keine Flüs-
sigkeit in Schuhe und Handschuhe einlaufen kann.  


• Kryobehälter (Dewars) sind so zu transportieren, dass sie nicht umfallen können.  
• Geräte, die für den direkten Umgang mit flüssigem Stickstoff bestimmt sind, müssen aus kältebe-


ständigem Material bestehen.  
• Drucklose Behälter, die flüssigen Stickstoff enthalten, dürfen nur mit einem lose aufliegenden De-


ckel oder Stopfen verschlossen werden, so dass Druckausgleich möglich ist. Diese Behälter dür-
fen nur drucklos befüllt und transportiert werden. (Dewars, die für inneren Überdruck geeignet 
sind, sind entsprechend gekennzeichnet) 


• Flüssig-Stickstoff nicht längere Zeit in offenen Gefäßen lagern. 
• Räume mit gefüllten Dewars müssen ausreichend be- und entlüftet sein. Zu- und Abluftöffnungen 


dürfen nicht verschlossen werden. (Warneinrichtungen für Sauerstoffmangel sind empfohlen)  
• Beim Transport von Flüssig-Stickstoff in Aufzügen dürfen keine Personen mitfahren. 


Verhalten im Gefahrfall 
 Beim Überlaufen größerer Mengen Fl. Stickstoff Raum sofort verlassen, andere Personen warnen. Raum 


gegeben Falls durch die Feuerwehr freimessen lassen. 


Verhalten bei Unfällen, Erste Hilfe 


 


• Nach Hautkontakt: Kaltverbrannte Körperpartien mit großen Mengen lauwarmem Wasser über-
gießen und anschließend locker mit sterilem Verbandsmaterial bedecken. Sofort Notruf tätigen  


• Bewusstlose Personen unter Selbstschutz an die frische Luft bringen. Warm und ruhig halten. Bei 
Atemstillstand unbedingt künstliche Beatmung.  


 


Notruf: 112                 
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Anwendungsbereich 
 Diese Betriebsanweisung gilt für den Umgang mit gesundheitsschädlichen Feststoffen und Flüssigkei-


ten. 
Gefahren für Mensch und Umwelt 


 


• H302 Gesundheitsschädlich bei Verschlucken. 
• H312 Gesundheitsschädlich bei Hautkontakt. 
• H332 Gesundheitsschädlich bei Einatmen. 


Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln 


 


 


 


Behälter dicht geschlossen aufbewahren. Berührung mit den Augen und der Haut vermeiden.  
 


• Augenschutz: Dicht schließende Schutzbrille (Korbbrille), auch Sehbrillenträger! 
• Handschutz: Bei Tätigkeiten mit unmittelbarem Stoffkontakt undurchlässige Handschuhe aus 


Butylkautschuk oder sog. „4-H“-Handschuhe tragen. Andere Materialien sind ungeeignet, Stoff 
dringt schnell hindurch. Als reiner Spritzschutz sind auch Einmalhandschuhe aus Nitril geeignet, 
wenn sie bei Stoffkontakt sofort gewechselt werden. 


• Atemschutz: Bei Arbeiten unter Abzug oder Absaugung oder bei kurzfristigem Einsatz geringer 
Mengen nicht erforderlich. Bei längerem offenem Umgang Atemschutzmaske, Gasfilter ABEK tra-
gen. 


• Hautschutz: Regelmäßig Hautpflegemittel verwenden. 


Verhalten im Gefahrfall 
 Beim Freiwerden von Gasen, Dämpfen oder Stäuben und Flüssigkeiten umgehend den Raum verlassen, 


dabei nach Möglichkeit Fenster öffnen. Wiedereintritt nur unter Atemschutz (Maske mit ABEK-Filter). 
Verschüttete Mengen ggf. mit einem Universalbinder aufnehmen und einer ordnungsgemäßen Entsorgung 
zuführen. 
Im Brandfall nach Möglichkeit sofort Löschmaßnahmen mit CO2-Löscher einleiten. Fenster geschlossen 
halten! 
Bewusstlose und/oder hilflose Personen aus dem Gefahrenbereich bringen, Gefährdete Personen im nä-
heren Umkreis warnen. 


Verhalten bei Unfällen, Erste Hilfe 


 


 


Bei Unwohlsein sofort Arzt aufsuchen, möglichst Stoffetikett bzw. CAS-Nummer mitnehmen! 
• Nach Augenkontakt: Sofort unter fließendem Wasser bei gespreiztem Lid unter Schutz des un-


verletzten Auges mind. 10 min spülen.  Augenarzt bzw. Notruf!  
• Nach Hautkontakt: Mit viel Wasser und Seife abspülen. 
• Nach Einatmen: Frischluft; bei Beschwerden Arzt aufsuchen bzw. Notruf. 
• Nach Verschlucken: Erbrechen nicht anregen, Aspirationsgefahr. Sofort reichlich Wasser mit 


Medizinalkohol (3 Essl. je Glas Wasser aufgeschlämmt) trinken lassen. Sofort Arzt bzw. Notruf! 
• Nach Kleidungskontakt: Benetzte Kleidung sofort ablegen, Brandgefahr! Auf Hautkontakt ach-


ten.  
 


Notruf: 112                 
 Sachgerechte Entsorgung 
 Abfälle in zugelassenen Transportbehältern des Entsorgers sammeln und bis zur Abgabe an einem siche-


ren Ort aufbewahren. Reaktive Stoffe in eine abgabe- und transportfähige unreaktive Form bringen; ggf. 
mit Universalbindemittel stabilisieren. Richtlinien des Entsorgers beachten. (Kontakt: Frau Rubens Tel. 
84711). 
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Anwendungsbereich 
 Diese Betriebsanweisung gilt für den Umgang mit giftigen Feststoffen und Flüssigkeiten. 


Gefahren für Mensch und Umwelt 


 


• H301 Giftig bei Verschlucken. 
• H311 Giftig bei Hautkontakt. 
• H331 Giftig bei Einatmen. 
• (H330 Lebensgefahr bei Einatmen.) 
• Gefahr ernster Gesundheitsschäden bei längerer Exposition. 


Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln 


 


 


 


Stoffe nur in einem Abzug, mit Punktaubsaugung oder geschlossenem System handhaben! Behälter 
dicht geschlossen in einem Giftschrank aufbewahren. Berührung mit den Augen und der Haut vermei-
den. Wenn möglich, Ersatzstoffe verwenden! 


• Augenschutz: Dicht schließende Schutzbrille (Korbbrille), auch Sehbrillenträger! 
• Handschutz: Bei Tätigkeiten mit unmittelbarem Stoffkontakt undurchlässige Handschuhe aus 


Butylkautschuk oder sog. „4-H“-Handschuhe tragen. Andere Materialien sind ungeeignet, Stoff 
dringt schnell hindurch. Als reiner Spritzschutz sind auch Einmalhandschuhe aus Nitril geeignet, 
wenn sie bei Stoffkontakt sofort gewechselt werden. 


• Atemschutz: Bei Arbeiten unter Abzug oder mit Punktabsaugung oder bei kurzfristigem Einsatz 
geringer Mengen nicht erforderlich. Bei längerem offenem Umgang Atemschutzmaske, Gasfilter 
ABEK tragen. 


• Hautschutz: Regelmäßig Hautpflegemittel verwenden. 
Verhalten im Gefahrfall 


 Beim Freiwerden von Gasen, Dämpfen oder Stäuben und Flüssigkeiten umgehend den Raum verlassen, 
dabei nach Möglichkeit Fenster öffnen. Wiedereintritt nur unter Atemschutz (Maske mit ABEK-Filter). 
Verschüttete Mengen ggf. mit einem Universalbinder aufnehmen und einer ordnungsgemäßen Entsorgung 
zuführen. 
Im Brandfall nach Möglichkeit sofort Löschmaßnahmen mit CO2-Löscher einleiten. Fenster geschlossen 
halten! 
Bewusstlose und/oder hilflose Personen aus dem Gefahrenbereich bringen, Gefährdete Personen im nä-
heren Umkreis warnen. 


Verhalten bei Unfällen, Erste Hilfe 


 


 


Bei Unwohlsein sofort Arzt aufsuchen, möglichst Stoffetikett bzw. CAS-Nummer mitnehmen! 
• Nach Augenkontakt: Sofort unter fließendem Wasser bei gespreiztem Lid unter Schutz des un-


verletzten Auges mind. 10 min spülen.  Augenarzt bzw. Notruf!  
• Nach Hautkontakt: Mit viel Wasser und Seife abspülen. 
• Nach Einatmen: Frischluft; bei Beschwerden Arzt aufsuchen bzw. Notruf. 
• Nach Verschlucken: Erbrechen nicht anregen, Aspirationsgefahr. Sofort reichlich Wasser mit 


Medizinalkohol (3 Essl. je Glas Wasser aufgeschlämmt) trinken lassen. Sofort Arzt bzw. Notruf! 
• Nach Kleidungskontakt: Benetzte Kleidung sofort ablegen, Brandgefahr! Auf Hautkontakt ach-


ten.  
 


Notruf: 112, Giftnotruf: 089 / 19240 


 Sachgerechte Entsorgung 
 Abfälle in zugelassenen Transportbehältern des Entsorgers sammeln und bis zur Abgabe an einem siche-


ren Ort aufbewahren. Reaktive Stoffe in eine abgabe- und transportfähige unreaktive Form bringen; ggf. 
mit Universalbindemittel stabilisieren. Richtlinien des Entsorgers beachten. (Kontakt: Frau Rubens Tel. 
84711). 
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Anwendungsbereich 
 Diese Betriebsanweisung gilt für den Umgang mit Halogenen. 


Gefahren für Mensch und Umwelt 


 


 


Elementares Chlor reagiert mit sehr vielen organischen und anorganischen Stoffen, insbesondere feuch-
tes Chlorgas auch mit fein verteilten Metallen. Giftig beim Einatmen. Reizt die Augen, Atmungsorgane und 
die Haut. 
 
Chlor bildet mit Luftfeuchtigkeit oder mit der Feuchtigkeit der Haut und Schleimhaut Salzsäure und aktiven 
Sauerstoff, die das Gewebe stark angreifen. Inhalation von 3-6ppm äußert sich in Reizung der Schleim-
häute, Husten und Tränenfluss, bei weiterer Exposition auch Bluthusten, Atemnot und Erstickungsgefühl. 
Höhere Konzentrationen führen rascher zu denselben Symptomen. Nach einer Latenzzeit von 3-7 Stun-
den kann sich dann eine Pneumonie, manchmal auch ein Lungenödem entwickeln. Sehr hohe Konzentra-
tionen (über 50 ppm) wirken -abhängig von der Dosis- rasch letal. Flüssiges Chlor wirkt stark ätzend auf 
die Haut. 
Wassergefährdender Stoff.. 


Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln 


 


 


 


Vor Gebrauch der Druckflaschen Einweisung in die Handhabung! Nur nach Vorschrift und im Abzug arbei-
ten. Druckflaschen dicht geschlossen in einem dafür vorgesehenen Raum mit guter Lüftung lagern. 
 


• Augenschutz:  Schutzbrille mit Seitenschutz und oberer Augenraumabdeckung tragen. 
• Handschutz:  Schutzhandschuhe (nur als kurzzeitigen Spritzschutz) 
• Hautschutz:  schwerentflammbaren Kittel mit langen Ärmeln tragen. 


Verhalten im Gefahrfall 
 Gaszufuhr stoppen! Ggf. Saal räumen. Atemschutz: Kombinationsfilter ABEK. 


Chlor brennt selbst nicht, Löschmaßnahmen auf Umgebung abstimmen. Saal räumen! Durch Erwärmung 
der Druckbehälter Berstgefahr! Austretendes Gas mit Wasser niederschlagen, sofern keine Korrosionsge-
fahr besteht. 


Verhalten bei Unfällen, Erste Hilfe 


 


 


• Nach Augenkontakt: Sofort unter fließendem Wasser bei gespreiztem Lid unter Schutz des un-
verletzten Auges mind. 15 Minuten spülen. Augenarzt bzw. Notruf!  


• Nach Einatmen:  Frischluft, Atemwege freihalten, Ruhe, Wärme, ggf. künstliche Beatmung (keine 
Atemspende - Gefahr der Kontamination des Ersthelfers!), Dexametoson-Spray einatmen lassen. 
Arzt! 


• Nach Kleidungskontakt:  Frischluft, Atemwege freihalten, Ruhe, Wärme, ggf. künstliche Beat-
mung (keine Atemspende - Gefahr der Kontamination des Ersthelfers!), Dexametoson-Spray ein-
atmen lassen. Arzt! 


 
Notruf: 112, Giftnotruf: 089 / 19240 
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 Sachgerechte Entsorgung 
 Überschüssiges oder bei Reaktionen freiwerdendes Chlorgas wird nicht direkt in den Abzug geleitet, son-


dern durch eine Waschflasche mit Natriumbisulfit-Lösung (Sicherheitswaschflasche dazwischenschalten!). 
Die Waschflüssigkeit wird nach Neutralisation in das Abwasser gegeben. 
Abfälle in zugelassenen Transportbehältern des Entsorgers sammeln und bis zur Abgabe an einem siche-
ren Ort aufbewahren. Reaktive Stoffe in eine abgabe- und transportfähige unreaktive Form bringen; ggf. 
mit Universalbindemittel stabilisieren. Richtlinien des Entsorgers beachten. (Kontakt: Frau Rubens Tel. 
84711). 
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Verhalten bei Unfällen, Erste Hilfe 


 


 


• Nach Kleidungskontakt: Kontaminierte oder getränkte Kleidung (auch Unterkleidung) und Per-
sönliche Schutzausrüstung sofort ablegen. 


• Nach Einatmen: Betroffenen an die frische Luft bringen. 
• Nach Hautkontakt: Benetzte Haut mit viel Wasser und Seife gründlich reinigen. Bei großflächigen 


Verätzungen Notdusche benutzen. 
• Nach Augenkontakt: Benetzte Augen sofort bei geöffneter Lidspalte unter der Augendusche 


ständig mit Wasser spülen, bis ärztliche Hilfe erfolgt. 
• Arzt konsultieren oder Notarzt alarmieren, Verletztem Sicherheitsdatenblatt, Betriebsanweisung 


und Unfallbegleitzettel mitgeben, Arzt über den Stoff unverzüglich informieren. 
 


Notruf: 112                 
 Sachgerechte Entsorgung 
 Abfälle in die gekennzeichneten Sammelflaschen im Laborabzug geben. Gegebenenfalls neutralisieren 


und in den entsprechenden Abfallbehälter geben. Getränktes Material und nicht gereinigte Leergebinde 
sind wie die Inhaltsstoffe zu behandeln und im gekennzeichneten Abfallbehälter zu sammeln. 


Anwendungsbereich 
 Diese Betriebsanweisung gilt für den Umgang mit hautätzenden Gefahrstoffen (insbesondere Salzsäure, 


Schwefelsäure, Salpetersäure 65%ig, Säurechloride, Natronlauge). 
Gefahren für Mensch und Umwelt 


 


Kontakt führt zu schweren Verätzungen der Haut und schweren Augenschäden. Gefahr ernster Gesund-
heitsschäden auch beim Einatmen oder Verschlucken. 
Beim Mischen mit Wasser hohe Lösungsenthalpie möglich, damit Gefahr der Wärmeentwicklung und des 
Verspritzens. 
Bei Kontakt mit Wasser oder Luftfeuchtigkeit ist Zersetzung unter Entwicklung ätzender Gase möglich. 
Oft wassergefährdende Stoffe (WGK 1 - 3). 
Manche Stoffe sind nach CLP mit weiteren Gefahrenpiktogrammen gekennzeichnet, z. B. Salzsäure mit 
dem Piktogramm „Ausrufezeichen" für atemwegsreizende Wirkungen. 


Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln 


 


 


 


Geschlossenen Laborkittel, festes und geschlossenes Schuhwerk sowie Gestellschutzbrille tragen. Erfor-
derlichenfalls Schutzhandschuhe benutzen. Beim Umgang mit größeren Mengen Korbbrille verwenden. 
Vor Feuchtigkeit schützen, Stoffeigenschaften beachten, wenn Mischen mit Wasser erforderlich. 
Kontakt mit Augen, Haut, Schleimhäuten und Kleidung vermeiden. 
Nicht verschütten, nicht in die Kanalisation gelangen lassen. 
Behälter dicht geschlossen halten. Im Gebrauch befindliche Mengen kühl und vor Licht geschützt aufbe-
wahren. Eine Lagerung darf nur im hierfür gekennzeichneten Chemikalienschrank in Zimmer 01.007 erfol-
gen. 
Für den Innerbetrieblichen Transport Tragekasten und vorzugsweise Kunststoff ummantelte DURAN-Fla-
schen verwenden. Für den Straßentransport Kleinmengenregelung nach GGVSEB (siehe Merkblatt A 014) 
beachten. 


Verhalten im Gefahrfall 


 


Die Beseitigung des gefährlichen Zustands hat unter Eigenschutz zu erfolgen. Dabei sind mindestens 
Korbbrille, Schutzhandschuhe und bei Vorhandensein von Gasen und Dämpfen filtrierende Halbmaske mit 
Kombinationsfilter FFB1P2 (oder höherwertig) zu benutzen. 
Gefährdete Personen warnen, gefährdeten Bereich gegebenenfalls räumen und absperren. Der Laborlei-
ter ist sofort zu informieren. Der Zutritt Unbefugter ist zu verhindern. 


• Leckage: offene Flammen löschen, andere Zündquellen beseitigen, Gefahrstoff mit Flüssigkeits-
binder Chemizorb aufnehmen und in gekennzeichnete, verschließbare Behälter geben. 


• Brände mit Kohlendioxid- oder Pulverlöscher bekämpfen, bei größeren Bränden Feuerwehr alar-
mieren. 


• Personenbrände mit Notdusche oder dem nächst erreichbaren Feuerlöscher bekämpfen. 
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Anwendungsbereich 
 Diese Betriebsanweisung gilt für den Umgang mit hochentzündlichen Flüssigkeiten. 


Gefahren für Mensch und Umwelt 


 


 


 


 


 


• H224: Flüssigkeit und Dampf extrem entzündbar 
• H242: Erwärmung kann Brand verursachen. 
• Bilden mit Luft explosionsfähige Gemische. 
• Die entsprechenden Einzelbetriebsanweisungen sind online in DaMaRIS einzusehen und zu be-


achten. 
• Die entsprechenden Stoffe, deren Dämpfe sowie Verbrennungsprodukte können gefährliche, gif-


tige, reizende und gesundheitsschädliche Eigenschaften aufweisen.  


Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln 


 


 


 


Stoffe nur in einem Abzug oder in geschlossenen Systemen handhaben! Behälter dicht geschlossen an 
einem gut gelüfteten Ort aufbewahren. Von Zündquellen fernhalten. - Nicht rauchen. Gas/Dampf/Aerosol 
nicht einatmen. Nicht in die Kanalisation gelangen lassen. Maßnahmen gegen elektrostatische Aufladung 
treffen 


• Augenschutz: Dicht schließende Schutzbrille (Korbbrille), auch Sehbrillenträger! 
• Handschutz: Bei Tätigkeiten mit unmittelbarem Stoffkontakt undurchlässige Handschuhe aus 


Butylkautschuk oder sog. „4-H“-Handschuhe tragen. Andere Materialien sind ungeeignet, Stoff 
dringt schnell hindurch. Als reiner Spritzschutz sind auch Einmalhandschuhe aus Nitril geeignet, 
wenn sie bei Stoffkontakt sofort gewechselt werden. 


• Atemschutz: Bei Arbeiten unter Abzug oder Absaugung oder bei kurzfristigem Einsatz geringer 
Mengen nicht erforderlich. Bei längerem offenem Umgang Atemschutzmaske, Gasfilter ABEK tra-
gen. 


• Hautschutz: Regelmäßig Hautpflegemittel verwenden. 


Verhalten im Gefahrfall 
 Beim Freiwerden von Gasen, Dämpfen oder Stäuben und Flüssigkeiten umgehend den Raum verlassen, 


dabei nach Möglichkeit Fenster öffnen. Wiedereintritt nur unter Atemschutz (Maske mit ABEK-Filter). 
Verschüttete Mengen ggf. mit einem Universalbinder aufnehmen und einer ordnungsgemäßen Entsorgung 
zuführen. 
Im Brandfall nach Möglichkeit sofort Löschmaßnahmen mit CO2 - (Flüssigkeiten) bzw. Pulverlöscher (Fest-
stoffe) einleiten. Fenster geschlossen halten! Bewusstlose und/oder hilflose Personen aus dem Gefahren-
bereich bringen, Gefährdete Personen im näheren Umkreis warnen. 
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Verhalten bei Unfällen, Erste Hilfe 


 


 


Bei Unwohlsein sofort Arzt aufsuchen, möglichst Stoffetikett bzw. CAS-Nummer mitnehmen! 
• Nach Augenkontakt: Sofort unter fließendem Wasser bei gespreiztem Lid unter Schutz des un-


verletzten Auges mind. 10 min spülen.  Augenarzt bzw. Notruf!  
• Nach Hautkontakt: Mit viel Wasser und Seife abspülen. 
• Nach Einatmen: Frischluft; bei Beschwerden Arzt aufsuchen bzw. Notruf. 
• Nach Verschlucken: Erbrechen nicht anregen, Aspirationsgefahr. Sofort reichlich Wasser mit 


Medizinalkohol (3 Essl. je Glas Wasser aufgeschlämmt) trinken lassen. Sofort Arzt bzw. Notruf! 
• Nach Kleidungskontakt: Benetzte Kleidung sofort ablegen, Brandgefahr! Auf Hautkontakt ach-


ten.  
•  


Notruf: 112                 
 Sachgerechte Entsorgung 
 Abfälle in zugelassenen Transportbehältern des Entsorgers sammeln und bis zur Abgabe an einem siche-


ren Ort aufbewahren. Reaktive Stoffe in eine abgabe- und transportfähige unreaktive Form bringen; ggf. 
mit Universalbindemittel stabilisieren. Richtlinien des Entsorgers beachten. (Kontakt: Frau Rubens Tel. 
84711). 
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Anwendungsbereich 
 Diese Betriebsanweisung gilt für den Umgang mit Reinigungsbädern aus Isopropanol und Kaliumhyd-


roxid. 


Gefahren für Mensch und Umwelt 


 


Wirkt stark ätzend auf Haut und Schleimhaut 
Bei Augenkontakt Gefahr der Hornhauttrübung. 
In hohem Maße hautresorptiv  
Gefahr der Aufnahme von im Reinigungsbad befindlichen Gefahrstoffen durch die Haut. 
Das als Reinigungsflüssigkeit verwendete Isopropanol ist leicht entzündlich  
Gefahr von Bränden. 


Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln 


 


Nur vorgereinigte Glasgeräte einlegen.  
Arbeiten mit Schutzbrille, -handschuhen und -kleidung.  
Glasgeräte aus Reinigungsbad sofort mit viel Wasser spülen.  
Reinigungsbehälter geschlossen halten.  
Zündquellen fernhalten.  
Staubbildung bei Zugabe von festem KOH vermeiden.  
Verspritzen der Badflüssigkeit vermeiden. Aufsaugmasse 


Verhalten im Gefahrfall 
 Bei Verschütten oder Auslaufen mit Aufsaugmasse aufnehmen und unter Angabe der aufgenommenen 


Stoffe in Sonderabfallbehälter. Bei Bränden Verwendung der im Labor und gesamten Bereich vorhande-
nen Feuerlöscher. Gefahrenzone über Fluchtweg verlassen. 


Verhalten bei Unfällen, Erste Hilfe 


 


 


Erste-Hilfe leisten, dabei auf Eigenschutz achten.  
Verletzte Personen aus dem Gefahrenbereich bringen 
Ersthelfer verständigen, Notruf absetzen.  
Rettungspersonal einweisen. 
Bei Schockgefahr Notarzt rufen 


• Nach Hautkontakt: Verunreinigte Kleidung entfernen. Betroffene Hautpartien mit Wasser und 
Seife gründlich waschen, evtl. steriler Verband und zum Hautarzt.  


• Nach Augenkontakt: Sofort ausreichend (mindestens 10 Minuten) Augen bei geöffnetem Lid mit 
der Augendusche spülen (unverletztes Auge schützen, evtl. Kontaktlinsen entfernen) und sofort 
zum Augenarzt.  


• Nach Verschlucken: Sofort Mund ausspülen und reichlich Wasser nachtrinken, Erbrechen ver-
meiden, Arzt aufsuchen.  


• Nach Einatmen: Ruhe, Frischluft und Arzt aufsuchen. 
 
Notruf: 112                 


 Sachgerechte Entsorgung 
 Verunreinigte Bäder in geeigneten Behältern (verschließbar und beständig gegen Lösungsmittel) separat 


sammeln. Auf richtige Stoffbezeichnung und die Kennzeichnung mit den entsprechenden Gefahrensymbo-
len achten 
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Anwendungsbereich 
 Diese Betriebsanweisung gilt für den Umgang mit krebserzeugenden Stoffen.  


Gefahren für Mensch und Umwelt 


 


• Gefahr ernster Gesundheitsschäden bei längerer Exposition 
• Stoffe können krebserzeugend, keimzellmutagen oder reproduktionstoxisch (Kat. 1A oder 1B)  


beim Einatmen, Verschlucken und/oder Hautkontakt sein oder vermutlich dazu führen (Kat. 2)  
• GHS Kennzeichnung Kat. 1A/1B:  H334, H340, H350, H360, H370 und H372 
• GHS Kennzeichnung Kat. 2: H341, H351, H361, H371 und H373 


Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln 


 


 


 


• Vor der Aufnahme einer Tätigkeit mit derartigen Stoffen ist eine Ersatzstoffsuche durchzuführen 
• Arbeiten mit derartigen Substanzen sind in geschlossenen Systemen durchzuführen (siehe GUV-I 


850 Abschnitt 5.1.7) 
• Gefahrenbereiche sind abzugrenzen und mit Warn- und Sicherheitskennzeichen zu versehen 
• Es müssen für jeden Stoff Einzelbetriebsanweisungen vorliegen 
• Behälter dicht geschlossen halten 
• Beschmutzte Kleidung ist sofort zu wechseln 
• Beschäftigungsbeschränkungen sind zwingend zu beachten 
• Bei der Lagerung von Druckgasflaschen gelten die Bestimmungen der GUV-I 850 Abschnitt 5.1.7 
• Arbeiten im Abzug oder mindestens mit dicht anliegender Punktabsaugung durchführen 


Verhalten im Gefahrfall 
 Nach Verschütten/Auslaufen: 


• Austreten des Stoffes beenden und Stoffe mit geeignetem Binder aufnehmen 
• Feststoffe unter Vermeidung von Staubentwicklung aufnehmen 
• Nicht in Kanalisation/Gewässer oder Erdreich gelangen lassen 


Verhalten bei Unfällen, Erste Hilfe 


 


 


• Nach Augenkontakt: Gründlich mit Wasser spülen, Augenarzt aufsuchen 
• Nach Einatmen: Frischluft zuführen, ggf. Atemspende 
• Nach Hautkontakt: Gründlich mit Seife und Wasser waschen 
• Nach Verschlucken: Kein Erbrechen herbeiführen, sofort Arzt aufsuchen, verschluckten Stoff 
• genau identifizieren 
• Bei Unwohlsein: Sofort Arzt aufsuchen 


 
Notruf: 112                 


 Sachgerechte Entsorgung 
 Richtlinien des Zentralen Chemikalienabfall-Zwischenlagers beachten. 
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Anwendungsbereich 
 Diese Betriebsanweisung gilt für den Umgang mit Trockeneis-Lösemittel-Kältemischungen. 


Gefahren für Mensch und Umwelt 


 


 


 


Einatmen oder Hautkontakt kann zu Gesundheitsschäden führen. Direkter Kontakt kann starke Erfrierun-
gen verursachen. Da bei Kältemischungen kein Gaspolster gebildet werden kann, kann auch sehr kurzer 
Kontakt bereits zu Erfrierungen führen. 
Beim Mischen, nach dem Auftauen sowie beim Verschütten oder Auslaufen der Kältemischung ist die Bil-
dung einer explosionsfähigen Atmosphäre möglich. 
In geschlossenen Behältern kann sich ein Überdruck aufbauen.  
Reagiert unter heftiger Wärmeentwicklung z.B. mit Alkalimetallen, Ammoniak und Aminen. Weitere gefähr-
liche Reaktionen sind abhängig vom eingesetzten Lösemittel möglich.  
Beim Zugeben von Trockeneis zum Lösemittel kann dieses heftig aufschäumen und gegeben Falls aus 
dem Behälter überlaufen. Sofern überschäumendes Lösemittel mit einer Zündquelle in Kontakt kommt 
(Magnetrührer) kann die gesamte Kältemischung Feuer fangen. 


Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln 


 


 


Trockeneis-Kältemischungen dürfen grundsätzlich nur im Abzug hergestellt, verwendet und aufgetaut wer-
den.  
Kältemischung von Zündquellen fernhalten. 
Trockeneis (-pellets) nur langsam und portionsweise in wärmere Lösungen geben und den Behälter 
schwenken bzw. die Lösung rühren.  
Auf Trockenheit achten, nur trockene Hilfsmittel verwenden. Behälter, Leitungen, verschraubte Flansche 
regelmäßig auf Materialschrumpfungen prüfen. 
Geeignete Schutzhandschuhe tragen. 


Verhalten im Gefahrfall 
 Verschüttetes oder ausgelaufene Kältemischungen mit saugfähigem unbrennbaren Material (z.B. Kiesel-


gur, Sand, Lösemittelflies) schnell aufnehmen und entsorgen! 
Für ausreichende Lüftung sorgen. 
Im Brandfall keinesfalls mit Wasser löschen, sondern Pulver- oder CO2-Löscher verwenden. 


Verhalten bei Unfällen, Erste Hilfe 


 


• nach Einatmen: Frischluft zuführen, Atemwege freihalten.  
• nach Hautkontakt:  Sofort mit viel Wasser abwaschen.  
• bei Verbrennung: Kleidung im Bereich der Verbrennung, soweit möglich, entfernen, Brandwun-


den bis zum Eintreffen des Arztes mit sterilem Verbandmaterial abdecken. 
 
Notruf: 112                 


 Sachgerechte Entsorgung 
 Wie oben unter Schutzmaßnahmen beschrieben desaktivieren, anschließend, soweit organische Bestand-


teile enthalten sind, in die halogenfreien Lösungsmittelabfälle geben. 
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Anwendungsbereich 


 
Diese Betriebsanweisung gilt für den Umgang mit Laugen ≥2%,  z. B.: Natriumhydroxid-Lösung, CAS 
1310-73-2; Kaliumhydroxid-Lösung, Ätzkalilauge, CAS 1310-58-3; farblose, geruchlose Flüssigkeiten mit 
sirupartiger bis dünnflüssiger Konsistenz. 


Gefahren für Mensch und Umwelt 


 


Verursacht schwere Verätzungen.  Laugen dringen tief ins Gewebe ein, verursachen schlecht heilende 
Wunden und Gewebsnekrosen.  Laugenverätzungen sind meistens schwerwiegender als Säureverätzun-
gen!  Bei Einatmen von Aerosolen/Nebeln schwere Reizungen bis Verätzungen der Atemwege.  Bei Ver-
schlucken schwerste innere Verätzungen, Gefahr des Magendurchbruchs, Lebensgefahr.  Bei Augenkon-
takt schwere Hornhautverätzung, Erblindungsgefahr. 
Heftige, u.U. explosionsartige Reaktion bei Kontakt mit Säuren.  Aluminium, Zink, Zinn und deren Legie-
rungen werden unter Wasserstoff-Entwicklung gelöst. Bei Kontakt mit Ammoniumsalzen entsteht Ammo-
niak. In Abhängigkeit von Temperatur und Konzentration werden zahlreiche Metalle, Kunststoffe, Glas und 
Quarz angegriffen. Bei Erwärmen neigt Lauge zu Siedeverzügen, Spritzgefahr. Benetzte Glas-Schliffver-
bindungen können nahezu unlösbar verkleben.  Wolle, Leder und Polyestergewebe werden gelöst. 
Gefährliche Reaktionen u.a. auch bei Kontakt mit Chloroform/Aceton-Gemisch, Halogenkohlenwasserstof-
fen, Cyaniden, Natriumthiosulfat, Phenol, oxidierbaren Stoffen; weitere Stoffe vgl. auch Sicherheitsdaten-
blatt des Lieferanten. 
Lösungen nicht ins Abwasser gelangen lassen, als Sondermüll sammeln. 


Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln 


 


 


 


Bei möglicher Bildung von Aerosolen und Nebeln (z.B. Herstellung von Lösungen, Erwärmen von Lösun-
gen) oder bei Freisetzung anderer Stoffe (Wasserstoff, Ammoniak) unter funktionsfähigem Abzug arbeiten, 
dabei Frontschieber weitestgehend schließen.  Behälter geschlossen halten; abseits von Säuren und an-
deren reaktionsfähigen Stoffen aufbewahren. Laugenbeständige Gerätschaften verwenden. Im Labor 
muss Augen-Notbrause vorhanden sein.  Geeignete Arbeitskleidung, auch in den Sommermonaten, tra-
gen: Laborkittel aus Baumwollgewebe mit langen Ärmeln, lange Hose, geschlossenes Schuhwerk.  
Schutzausrüstung benutzen: 


• Augenschutz: Dicht schließende Schutzbrille (Korbbrille), auch Sehbrillenträger! 
• Handschutz: Laugenbeständige Chemikalienschutzhandschuhe aus z.B. Latex, Nitril- oder 


Butylkautschuk tragen.  Bei Einmalhandschuhen (z.B. für feinfühlige Arbeiten) Chemikalienbestän-
digkeit überprüfen. Bei Kontakt Einmalhandschuhe wechseln. 


• Atemschutz: zum Schutz vor Aerosolen/Nebeln:  Bei Arbeiten unter Abzug oder Absaugung 
oder bei kurzfristigem Einsatz geringer Mengen nicht erforderlich. Bei längerem offenem Umgang 
Atemschutzmaske, Gasfilter ABEK tragen. 


• Hautschutz: Nach Tätigkeit Hände waschen, auf regelmäßige Hautpflege achten. 


Verhalten im Gefahrfall 
 Verschütten: Schutzausrüstung anlegen. Mit Chemikalienbinder aufnehmen und in dicht verschließbarem 


Kunststoffgefäß als Sondermüll entsorgen. Mit viel Wasser nachreinigen.  Achtung: Nicht in Lauge treten, 
Schuhe können zerstört werden, Verätzungsgefahr. 


Verhalten bei Unfällen, Erste Hilfe 


 


 


• Nach Augenkontakt:  Sofort unter fließendem Wasser bei gespreiztem Lid unter Schutz des un-
verletzten Auges mind. 15 min spülen. Unverzüglich Augenklinik bzw. Notruf! 


• Nach Einatmen:  Von Aerosolen/Nebeln: Frischluft, sofort Arzt bzw. Notruf. 
• Nach Hautkontakt:  Sofort ausgiebig mit viel Wasser abspülen, bei großflächigem Kontakt ggf. 


Notbrause benutzen! Arzt bzw. Notruf! 
• Nach Verschlucken:  Sofort sehr viel Wasser trinken lassen. Erbrechen verhindern, sonst Gefahr 


der Magenperforation. Unverzüglich Arzt bzw. Notruf! 
• Nach Kleidungskontakt: Benetzte Kleidung sofort ausziehen, Haut vorsorglich mit viel Wasser 


abspülen. 
Bei Unwohlsein: Sofort Arzt aufsuchen 
 
Notruf: 112                 
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 Sachgerechte Entsorgung 
 Vorsichtig neutralisieren und in das entsprechende Abfallgefäß geben und der zentralen 


Entsorgungsstation zukommen lassen. (Kontakt Frau Rubens Tel. 84711) 
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Anwendungsbereich 
 Diese Betriebsanweisung gilt für den Umgang mit Cyano-Metall-Komplexen.  


Gefahren für Mensch und Umwelt 


 


Bildet mit Säuren und bei starker Erhitzung sehr giftige Gase (NOx, HCN). 
 
Sehr giftig bei Verschlucken und Berührung mit der Haut.  
Die Inhalation höherer Blausäure-Konzentrationen oder das Verschlucken können zum sofortigen Tod 
durch Atemlähmung führen. Künstliche Beatmung und Sauerstoffgabe können bei frühzeitiger Gabe le-
bensrettend sein. 
Leichte Vergiftungen verursachen Kopfschmerzen, Reizwirkungen im Nasen-Rachenraum, Erbrechen, Ko-
liken, Durchfall, Krämpfe und Bewusstlosigkeit. 
Stark wassergefährdender Stoff (WGK 3) 


Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln 


 


 


 


Nur im Abzug arbeiten! Cyanid- und Säurelösungen sicher getrennt halten. 
Kombinationsfilter ABEK. 
Schutzbrille mit Seitenschutz und oberer Augenraumabdeckung. 
Latex- oder Neopren-Schutzhandschuhe (nur als kurzfristiger Spritz- bzw. Staubschutz). 


Verhalten im Gefahrfall 
 Verschüttete Festsubstanz vorsichtig trocken aufnehmen und desaktivieren. Nicht in Kanalisation gelan-


gen lassen 
Bei freiwerdenden Gasen sofort Labor räumen! 
Substanzen brennen selbst nicht. Bei Brand können gefährliche Gase entstehen. Nur CO2- oder Pulverlö-
scher einsetzen. Kein Wasser! Gefahr der Bildung von HCN. 


Verhalten bei Unfällen, Erste Hilfe 


 


 


• Nach Augenkontakt:  Mit viel Wasser bei geöffneter Lidspalte mindestens 15 Minuten spülen. 
• Nach Einatmen:  Sofort Frischluft, Gerätebeatmung, ggf. Sauerstoffzufuhr. 
• Nach Hautkontakt:  Sofort mit viel Wasser abwaschen. 
• Nach Verschlucken:  Wenn bei Bewusstsein, viel Wasser trinken lassen. Erbrechen auslösen. 


Sofort Notarzt rufen! 
• Nach Kleidungskontakt: Kontaminierte Kleidung sofort ausziehen. 


 
Notruf: 112                 


 Sachgerechte Entsorgung 
 Cyanidhaltige Abfälle werden mit wässriger Natriumhypochlorit-Lösung unter längerem Rühren oxidiert. 


Alternativ können Cyanide mit verd. H2O2-Lösung bei pH 10-11 zu Cyanaten und anschließend bei pH 8-9 
zu CO2 oxidiert werden. Die entstehenden Lösungen können danach in den entsprechenden Abfallbehäl-
ter gegeben werden. 
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Anwendungsbereich 
 Diese Betriebsanweisung gilt für den Umgang mit organischen Säuren.  


Gefahren für Mensch und Umwelt 


 


Heftige Reaktionen mit Basen sind möglich. Verursacht schwere Verätzungen. Essigsäure ist außerdem 
entzündlich. 
Die Wirkung der organischen Säuren beruht hauptsächlich auf ihren stark sauren und eiweißfällenden Ei-
genschaften. Beim Verschlucken kommt es zu schweren, lebensgefährlichen Säureverätzungen der 
Mundschleimhäute und des oberen Verdauungstrakts. Übelkeit, Erbrechen mit Aspirationsgefahr, Schock-
zustände. Einatmen der Dämpfe führt zu schweren Verätzungen der Atemwege. Gefahr von Lungenöde-
men. 


Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln 


 


 


 


Dampf/Aerosol nicht einatmen. 
 


• Augenschutz:  Schutzbrille mit Seitenschutz und oberer Augenraumabdeckung tragen. 
• Handschutz:  Schutzhandschuhe (nur als kurzzeitigen Spritzschutz) 
• Hautschutz:  schwerentflammbaren Kittel mit langen Ärmeln tragen. 


Verhalten im Gefahrfall 
 Kleine Spritzer mit viel Wasser wegspülen, größere Mengen verschütteter Substanz mit Absorptionsmate-


rial (z.B. Rench-Rapid) aufsaugen. 
Entstehungsbrände mit CO2-Löscher oder Wasser bekämpfen. Brandgase nicht einatmen! Atemschutz: 
Kombinationsfilter ABEK. 


Verhalten bei Unfällen, Erste Hilfe 


 


 


• Nach Augenkontakt: Mindestens 15 Minuten bei geöffneter Lidspalte mit viel Wasser ausspülen. 
Augenarzt! 


• Nach Hautkontakt: Sofort mit viel Wasser abspülen, danach evtl. mit Polyethylenglykol 400 ab-
waschen. 


• Nach Verschlucken: Reichlich Wasser trinken. Keine Neutralisationsversuche. 
 
Notruf: 112                 


 Sachgerechte Entsorgung 
 Kleine Mengen der Säuren werden vorsichtig mit Natriumhydrogencarbonat oder Natriumhydroxid neutrali-


siert und mit viel Wasser in das Abwasser gegeben. Größere Mengen als Sondermüll entsorgen. 
Abfälle in zugelassenen Transportbehältern des Entsorgers sammeln und bis zur Abgabe an einem siche-
ren Ort aufbewahren. Reaktive Stoffe in eine abgabe- und transportfähige unreaktive Form bringen; ggf. 
mit Universalbindemittel stabilisieren. Richtlinien des Entsorgers beachten. (Kontakt: Frau Rubens Tel. 
84711). 
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Anwendungsbereich 
 Diese Betriebsanweisung gilt für den Umgang mit reizenden Feststoffen und Flüssigkeiten. 


Gefahren für Mensch und Umwelt 


 


• H315: Verursacht Hautreizungen. 
• H317: Kann allergische Hautreaktionen verursachen. 
• H319: Verursacht schwere Augenreizung. 
• H334: Kann bei Einatmen Allergie, asthmaartige Symptome oder Atembeschwerden verursachen. 
• H335: Kann die Atemwege reizen. 


Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln 


 


 


 


Behälter dicht geschlossen aufbewahren. Gas/Dampf/Aerosol nicht einatmen. 
Berührung mit den Augen und der Haut vermeiden. 
 


• Augenschutz: Dicht schließende Schutzbrille (Korbbrille), auch Sehbrillenträger! 
• Handschutz: Bei Tätigkeiten mit unmittelbarem Stoffkontakt undurchlässige Handschuhe aus 


Butylkautschuk oder sog. „4-H“-Handschuhe tragen. Andere Materialien sind ungeeignet, Stoff 
dringt schnell hindurch. Als reiner Spritzschutz sind auch Einmalhandschuhe aus Nitril geeignet, 
wenn sie bei Stoffkontakt sofort gewechselt werden. 


• Atemschutz: Bei Arbeiten unter Abzug oder Absaugung oder bei kurzfristigem Einsatz geringer 
Mengen nicht erforderlich. Bei längerem offenem Umgang Atemschutzmaske, Gasfilter ABEK tra-
gen. 


• Hautschutz: Regelmäßig Hautpflegemittel verwenden. 


Verhalten im Gefahrfall 
 Beim Freiwerden von Gasen, Dämpfen oder Stäuben und Flüssigkeiten umgehend den Raum verlassen, 


dabei nach Möglichkeit Fenster öffnen. Wiedereintritt nur unter Atemschutz (Maske mit ABEK-Filter). 
Verschüttete Mengen ggf. mit einem Universalbinder aufnehmen und einer ordnungsgemäßen Entsorgung 
zuführen. 
Im Brandfall nach Möglichkeit sofort Löschmaßnahmen mit CO2-Löscher einleiten. Fenster geschlossen 
halten! 
Bewusstlose und/oder hilflose Personen aus dem Gefahrenbereich bringen, Gefährdete Personen im nä-
heren Umkreis warnen. 


Verhalten bei Unfällen, Erste Hilfe 


 


 


Bei Unwohlsein sofort Arzt aufsuchen, möglichst Stoffetikett bzw. CAS-Nummer mitnehmen! 
 


• Nach Augenkontakt: Sofort unter fließendem Wasser bei gespreiztem Lid unter Schutz des un-
verletzten Auges mind. 10 min spülen.  Augenarzt bzw. Notruf! 


• Nach Hautkontakt: Mit viel Wasser und Seife abspülen. 
• Nach Einatmen: Frischluft; bei Beschwerden Arzt aufsuchen bzw. Notruf. 
• Nach Verschlucken: Erbrechen nicht anregen, Aspirationsgefahr. Sofort reichlich Wasser mit 


Medizinalkohol (3 Essl. je Glas Wasser aufgeschlämmt) trinken lassen. Sofort Arzt bzw. Notruf! 
• Nach Kleidungskontakt: Benetzte Kleidung sofort ablegen, Brandgefahr! Auf Hautkontakt ach-


ten. 
 
Notruf: 112                 


 Sachgerechte Entsorgung 
 Abfälle in zugelassenen Transportbehältern des Entsorgers sammeln und bis zur Abgabe an einem siche-


ren Ort aufbewahren. Reaktive Stoffe in eine abgabe- und transportfähige unreaktive Form bringen; ggf. 
mit Universalbindemittel stabilisieren. Richtlinien des Entsorgers beachten. (Kontakt: Tel. 84711). 
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Anwendungsbereich 


 


Diese Betriebsanweisung gilt für den Umgang mit Siliconöl M 100 mittelviskos, 100 cSt. 
• Laborchemikalie Polydimethylsiloxan  
• Form: flüssig, viskos 
• Farbe: farblos 
• Geruch: geruchlos 


Gefahren für Mensch und Umwelt 


 


• Kein gefährliches Produkt im Sinne der Richtlinie 67/548/EWG.  
• Zu vermeidende Bedingungen: Thermische Belastung.  
• Zu vermeidende Stoffe: Starke Oxidationsmittel 
• Gefährliche Reaktionen/Zersetzungsprodukte: Giftige Gase/Dämpfe 
• Oral LD50>5000mg/kg (Ratte) Keine Reizwirkung. Keine sensibilisierende Wirkung bekannt. 
• Quantitative Daten zur ökologischen Wirkung dieses Produkts liegen nicht vor. Schwach wasser-


gefährdend. 
Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln 


 


 


• An einem kühlen Ort lagern. Handhabung entsprechend der Laborrichtlinie der BG-Chemie 
• Behälter dicht geschlossen halten. 
• Atemschutz: Erforderlich bei Auftreten von Dämpfen/Aerosolen. 
• Augenschutz: Dichtschließende Schutzbrille 
• Handschutz: Schutzhandschuhe aus Butylkautschuk. Schutzhandschuhe Materialstärke Hand-


schuh: 0,7 mm. Durchdringungszeit Handschuh: Wert für die Permeation: Level 6 
• Körperschutz: Arbeitsschutzkleidung 
• Vor den Pausen und bei Arbeitsende Hände waschen. 
• Berührung mit den Augen und der Haut vermeiden. 


Verhalten im Gefahrfall 
 • Nicht in die Kanalisation/Oberflächenwasser/Grundwasser gelangen lassen. Mit flüssigkeitsbin-


dendem Material (z. B. Rotisorb Art.-Nr. 1710.1) aufnehmen. 
• Löschmittel: CO2, Löschpulver oder Wassersprühstrahl. Größeren Brand mit Wassersprühstrahl 


oder alkoholbeständigem Schaum bekämpfen. 
• Besondere Gefährdung: Beim Erhitzen oder im Brandfall Bildung giftiger Gase möglich.  
• Besondere Schutzausrüstung: Umgebungsluftunabhängiges Atemschutzgerät tragen. 
• Vollschutzanzug tragen 


Verhalten bei Unfällen, Erste Hilfe 


 


 


• Nach Hautkontakt: Mit warmem Wasser abspülen. Bei andauernder Hautreizung Arzt aufsuchen. 
• Nach Augenkontakt: Unverzüglich mit viel Wasser mindestens 15 Minuten gei geöffneter Lid-


spalte spülen. Bei anhaltenden Beschwerden Arzt konsultieren. 
• Nach Verschlucken: Mund ausspülen und ein Glas Wasser trinken (lassen). Kein Erbrechen aus-


lösen. Bei anhaltenden Beschwerden Arzt konsultieren. 
• Nach Kleidungskontakt: Verschmutzte Kleidung sofort ausziehen. 


 
Notruf: 112                 


 Sachgerechte Entsorgung 
 Produkt/ Produktreste in Kanister für Vakuumpumpenöl/ Siliconöl entsorgen. Weitere Auskunft bei der  Be-


triebsbeauftragen für Abfall der Universität, Frau Ruben Tel. Nr. 31-84711 
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Bearbeitungsstand: 05/2018 
  


Betriebsanweisung 
gemäß § 14 GefStoffV 


Lagern, transportieren und 
anschließen von 
Druckgasflaschen 


I  
 


Institut für Organische Chemie 


 


Gefahren für Mensch und Umwelt 
 


 


• Druckgasflaschen stehen unter hohen Drücken (200 bar) und besitzen beim 
Bersten ein massives Zerstörungspotential.  


• Bei Undichtigkeiten können in gefährlichem Ausmaß leicht-entzündliche oder 
giftige Stoffe freigesetzt werden bzw. explosive Gasmischungen entstehen.  


• Darüber hinaus kann bei der Freisetzung größerer Mengen inerter Gase so 
viel Luft verdrängt werden, dass im Raum nicht genügend atembare Luft 
übrig bleibt.  


• Wegen des hohen Gewichtes der Flaschen besteht beim Hantieren und 
Transport ein beträchtliches Verletzungsrisiko.  


Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln 
 
          


 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


 


• Brennnnbare und brandfördernde Gase müssen möglichst im Gas-
flaschenlager mindestens 2 Meter voneinander entfernt gelagert werden.   


• Druckgasflaschen sind stets durch Anketten bzw. durch Anlegen entspre-
chender Riegel (im Gasflaschenschrank, in Wandhalterungen) gegen 
Umstürzen zu sichern. 


• Druckgasflaschen dürfen nur mit aufgeschraubter Schutzkappe auf dafür 
vorgesehenen Flaschentransportwagen transportiert werden; erforderliche 
Druckminderventile dürfen nur an der vorgesehenen Entnahmestelle 
montiert bzw. demontiert werden.  


• Beim Transport und Hantieren mit großen (50 l) Druckgasflaschen ist 
besondere Vorsicht geboten; ggf. ist eine zweite Person hinzuzuziehen. 


• Keinesfalls dürfen Druckgasflaschen zusammen mit Personen in Aufzügen 
transportiert werden.  


• Druckgasflaschen sind vor Stoß, Schlag und Erwärmung zu schützen. 
• Vor Anschluss eines Druckminderventils an das Flaschenhauptventil ist zu 


prüfen, ob die Dichtung vorhanden und unbeschädigt ist (auf Riefen und 
Risse achten).  


• Druckminderer dürfen weder gefettet noch geölt werden ! Insbesondere bei 
brandfördernden Gasen (z.B. Sauerstoff) besteht sonst Explosionsgefahr !  


• Nach Anschluss des Druckminderes ist dieser sorgfältig auf Dichtigkeit zu 
überprüfen (z.B. mit Seifenschaum, Lecksuchspray). 


• Zur Entnahme von Gasen wird zunächst bei geschlossenem Hinterdruck-
ventil des Druckminderers das Flaschenventil geöffnet. Erst dann wird das 
Hinterdruckventil vorsichtig geöffnet und der gewünschte Gasstrom 
eingestellt.  


• Flaschenhauptventile dürfen nicht mit Werkzeugen geöffnet oder geschlos-
sen werden. Lässt sich das Ventil nicht von Hand öffnen oder dicht 
verschließen, ist die Druckgasflasche als defekt einzustufen und darf nicht 
weiter verwendet werden.  


• Druckgasschläuche müssen für die jeweilige Gasart geeignet sein und sind 
mit Schlauchschellen sicher zu befestigen.  


• Für sehr giftige, giftige und krebserzeugende Gase müssen möglichst 
kleine Druckgasflaschen verwendet werden. Sie müssen dauerhaft 
abgesaugt werden. 


• Für gefährliche Inhaltsstoffe von Druckgasflaschen sind gesonderte 
Betriebsanweisungen zu erstellen und bereitzuhalten. 


 


Verhalten bei Störungen 
 Bitte wenden.   


PE


RSONEN  NICHT  ZUSAMM


EN


MIT  GASBEHÄLTERN







                      


 
• Bei undichtem Flaschenabsperrventil Flasche nach Möglichkeit ins Freie  
      schaffen. 
• Bei unkontrolliertem stärkerem Gasaustritt nach Möglichkeit alle Flaschen 


ventile schließen, Zündquellen ausschalten, Fenster weit öffnen und um-
gehend den Raum verlassen. 


• Wiedereintritt nach Austritt von giftigen Gasen nach Genehmigung einer 
autorisierten Person oder der Feuerwehr. 


• Festgestellte Mängel sind umgehend dem Werkstattleiter oder seinem 
Vertreter zu melden. 


Erste Hilfe 


  


 


 
Notruf: 


112 


• Bei Übelkeit oder Bewusstlosigkeit: über Tel. 112 NOTARZT anfordern. 
• Bei Kleidungskontakt: sofort ausziehen und gut durchlüften. 
• Bei Hautkontakt: Mit viel Wasser abspülen, bei Hautreaktion einen Arzt * 


aufsuchen. 
• Bei Augenkontakt: unter fließendem Wasser bei geöffnetem Lidspalt 10 Mi- 
     Nuten spülen, dann sofort einen Augenarzt * aufsuchen .  
• Nach einatmen: An die Frischluft bringen, umgehend einen Arzt * 


aufsuchen. 
• Kleinere Verletzungen sofort versorgen lassen.  
• Eintragung in das Verbandbuch vornehmen. 
• Bei größeren Verletzungen ist ein Durchgangsarzt aufzusuchen (siehe Info 


„Erste Hilfe“) oder der Notarzt zu benachrichtigen. 
• Vorgesetzten informieren. 


*Sicherheitsdatenblatt des verwendeten Gases mitnehmen. 


 


Sachgerechte Entsorgung 
 • Druckgasflaschen nicht völlig entleeren, es soll ein geringer Restdruck in 


der Flasche verbleiben. 
• Leere Gasflaschen sind eindeutig als leer zu kennzeichnen und ins 


Gasflaschenlager (zur Abholung) zu bringen. 
• Auf Druckbehälter-Prüffristen ist zu achten (siehe TÜV-Stempel). 
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Anwendungsbereich 
 Diese Betriebsanweisung gilt für den Umgang mit Trockeneis (Kohlendioxid CO2, fest). 


Gefahren für Mensch und Umwelt 


 


 


• Gefahr von Kaltverbrennungen (-78°C) und Erfrierungen bei Hautkontakt. 
• Beim Verdampfen verdrängt CO2 den Luftsauerstoff und wirkt in höheren Konzentrationen (auch 


bei einem ausreichenden Sauerstoffgehalt von z. B. 18%) ab ca. 5% erstickend. Aus 1kg Trocken-
eis entstehen ca. 500 Liter Gas. 


• Bei höheren Konzentrationen besteht unmerkliche Erstickungsgefahr! Symptome: Schläfrigkeit, 
Unwohlsein, Blutdruckanstieg, Atemnot, Verlust der Bewegungsfähigkeit und des Bewusstseins. 


• Das durch Verdampfen freigesetzte Gas ist schwerer als Luft und kann sich in tiefergelegenen 
Räumen ansammeln. 


• Berstgefahr durch Druckaufbau in dicht geschlossenen Behältern. 
Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln 


 


 


• Berührung mit den Augen und der Haut vermeiden. 
• Einatmen von Dämpfen vermeiden. 
• Augenschutz: Dichtschließende Schutzbrille tragen, ggf. Gesichtsschutzschirm benutzen. 
• Handschutz: Schutzhandschuhe aus Leder, für den direkten Kontakt Kälteschutzhandschuhe tra-


gen. 
• Körperschutz: Laborkleidung, ggf. beim Ab- und Umfüllen Kälteschutzschürze tragen. 
• Beim Umgang für ausreichende Belüftung/ Absaugung am Arbeitsplatz sorgen. 
• Beim Zerkleinern, Verspritzen von Splittern vermeiden (mit Tuch abdecken). 
• Kein Wasser auf das Trockeneis gießen (erhöhte CO2-Bildung). 
• Eindringen des beim verdampfen freigesetzten Gases in Kanalisation oder tiefer gelegene Orte 


vermeiden. 
• Im Aufzug nicht gleichzeitig mit Personen transportieren. 
• Trockeneis darf nur in dafür vorgesehenen Behältern (Kryo-, Dewar-, Polyethylenschaumgefäße 


mit Druckausgleichsöffnung) transportiert und gelagert werden. Keine Kunststoffbehälter verwen-
den (Kälteversprödung und Bruchgefahr). 


• Lagerung möglichst im Freien oder in gut belüfteten Räumen. Die Lagerung in tiefer gelegenen 
oder schlecht belüfteten Örtlichkeiten ist unzulässig, bzw. nur mit besonderen Maßnahmen 
(Zwangsbelüftung) erlaubt. 


Verhalten im Gefahrfall 


 


Unbeabsichtigtes Freiwerden: 
Gefahrenbereich umgehend räumen und absperren. Verletzte Personen unter Wahrung des Selbstschut-
zes aus der Gefahrenzone bringen. Betreten des Bereiches nur mit umgebungsluftunabhängigem Atem-
schutzgerät oder die Ungefährlichkeit der Atmosphäre nachweisen. Für ausreichende Belüftung sorgen. 
Persönliche Schutzausrüstung benutzen. Verschüttete Mengen mit der Schaufel beseitigen.  


Verhalten bei Unfällen, Erste Hilfe 


 


 


• Bei jeder Erste-Hilfe-Maßnahme Selbstschutz beachten. 
• Nach Hautkontakt: Kaltverbrennungen mind. 15 Minuten mit Wasser spülen, steril abdecken und 


Arzt aufsuchen. 
• Nach Augenkontakt: Unverzüglich mit viel Wasser mindestens 15 Minuten gei geöffneter Lid-


spalte spülen. Immer Augenarzt aufsuchen! 
• Nach Verschlucken: Sofort und wiederholt viel Wasser trinken lassen und sofort Arzt aufsuchen. 
• Nach Einatmen: Verletzten aus dem Gefahrenbereich an gut belüfteten Ort bringen. Bei Bewusst-


losigkeit stabile Seitenlage, bei Atemstillstand künstliche Beatmung und Notruf absetzen. 
 
Notruf: 112                 
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 Sachgerechte Entsorgung 
 Reste von Trockeneis können im Freien unter Aufsicht abgedampft werden. Keine besondere Entsorgung 


nötig. 
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Anwendungsbereich 


 
Diese Betriebsanweisung gilt für die Vernichtung von Trocknungsmitteln und Resten, 
die bei Berührung mit Wasser oder feuchter Luft Gase entwickeln.  
Beispiele: Alkalimetalle, -amide, -hydride, Erdalkalihydride, Lithiumaluminiumhydrid 


Gefahren für Mensch und Umwelt 


 


 


• Nicht mit halogenhaltigen Kohlenwasserstoffen in Kontakt bringen, da explosionsartig eine Reak-
tion eintreten kann. Mit allen aciden (die Protonen abgeben können) Verbindungen sind heftige 
Reaktionen möglich.  


• Einwirkung der Hydride auf die (feuchte) Haut bzw. Schleimhaut führt zu Reizungen oder Verät-
zungen. Augenkontakt durch Spritzer oder Partikel führt wie bei Laugen zu schweren Reizerschei-
nungen, Trübung der Hornhaut.  


• Bei unsachgemäßem Arbeiten sind Explosionen oder Feuer durch freiwerdenden Wasserstoff 
möglich. 


Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln 


 


 


• Die Vernichtung von Trocknungsmitteln grundsätzlich im Abzug durchführen. Hierbei unbedingt 
Frontschieber geschlossen halten.  


• Abzug vor Beginn der Vernichtung des Trockenmittels komplett leerräumen. Insbesondere dürfen 
sich keine brennbaren Substanzen (insbesondere Abfallbehälter) mehr im Abzug befinden. 


• Schutzbrille mit Seitenschutz und oberer Augenraumabdeckung tragen gegebenenfalls Vollge-
sichtsschutz tragen. 


• Je nach Reaktivität des Trockenmittels Isopropanol oder Ethanol zugeben, bis sich kein Wasser-
stoff mehr entwickelt.  


• Nach geraumer Zeit umschwenken und vorsichtig Wasser zugeben bis keine Wasserstoffentwick-
lung mehr feststellbar ist. Anschließend neutralisieren und entsorgen. 


Verhalten im Gefahrfall 
 Im Brandfall keinesfalls mit Wasser löschen, sondern Pulver- oder CO2-Löscher verwenden 


Verhalten bei Unfällen, Erste Hilfe 


 


 


• Nach Einatmen: Frischluft zuführen, Atemwege freihalten.  
• Nach Hautkontakt: Sofort mit viel Wasser abwaschen.  
• Nach Augenkontakt: Augen ausreichend (mindestens 10 Minuten) bei geöffneter Lidspalte unter 


fließendem Wasser spülen, Augenarzt aufsuchen. 
• Bei Verbrennung: Kleidung im Bereich der Verbrennung, soweit möglich, entfernen, Brandwun-


den bis zum Eintreffen des Arztes mit sterilem Verbandsmaterial abdecken. 
 
Notruf: 112                 


 Sachgerechte Entsorgung 
 Wie oben unter Schutzmaßnahmen beschrieben deaktivieren, anschließend, soweit organische Bestand-


teile enthalten sind, in die halogenfreien Lösungsmittelabfälle geben. 
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Anwendungsbereich 
 Diese Betriebsanweisung gilt für den Umgang mit Alkali- und Erdalkalihydroxiden und –oxiden. 


Gefahren für Mensch und Umwelt 


 


Mit Säuren erfolgt heftige, exotherme Reaktion, bei Kontakt mit Ammoniumsalzen wird Ammoniak freige-
setzt! Beim Verdünnen mit Wasser erfolgt exotherme Reaktion! NaOH und KOH verursachen schwere 
Verätzungen! CaO verursacht Verätzungen! 
Die Gefährlichkeit der Laugen beruht auf ihrer Ätzwirkung bis hinunter auf 5%-ige Lösungen. Besonders 
gefährlich ist das Einatmen feiner Stäube, da diese tief in die Atemwege eindringen und dort großflächige 
Verätzungen verursachen. Alle Laugen besitzen die Eigenschaft, Eiweißstoffe zu lösen, was zu tiefen Ge-
webszerstörungen führt. Hornhauttrübung mit Erblindungsgefahr. Perforation der Speiseröhre und des Ma-
gens möglich. 


Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln 


 


Nebel und Stäube nicht einatmen! Besondere Vorsicht beim Pulverisieren. Jeden Kontakt mit der Haut 
vermeiden. 
 


• Augenschutz: dicht schließende Schutzbrille (Korbbrille), auch Sehbrillenträger! 
• Handschutz: Latex- oder Neopren-Schutzhandschuhe (nur als kurzzeitiger Spritz- bzw. Staub-


schutz). 


Verhalten im Gefahrfall 
 Verschüttete Substanz mit sehr viel Wasser wegspülen. 


Stoffe brennen selbst nicht; Löschmaßnahmen auf Umgebung abstimmen. Kontakt mit Leichtmetallen und 
Zink vermeiden (Explosionsgefahr durch entstehenden Wasserstoff). 


Verhalten bei Unfällen, Erste Hilfe 


 


 


• Nach Augenkontakt: Mindestens 15 Minuten bei geöffneter Lidspalte mit Wasser spülen. Augen-
arzt! 


• Nach Einatmen: Frischluft, Arzt rufen! 
• Nach Verschlucken: Wiederholt Wasser trinken. Erbrechen verhindern. Arzt rufen! 
• Nach Kleidungskontakt: Verschmutzte bzw. benetzte Kleidung sofort ausziehen. 


  


Notruf: 112                 
 Sachgerechte Entsorgung 
 Die Alkali- und Erdalkalihydroxide und- oxide können nach vorsichtiger Neutralisation in das Abwasser ge-


geben werden. 
Abfälle in zugelassenen Transportbehältern des Entsorgers sammeln und bis zur Abgabe an einem siche-
ren Ort aufbewahren. Reaktive Stoffe in eine abgabe- und transportfähige unreaktive Form bringen; ggf. 
mit Universalbindemittel stabilisieren. Richtlinien des Entsorgers beachten. (Kontakt: Frau Rubens Tel. 
84711). 
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Anwendungsbereich 
 Diese Betriebsanweisung gilt für den Umgang mit ätzenden und korrosiven Flüssigkeiten und Fest-


stoffen. 


Gefahren für Mensch und Umwelt 


 


Heftige Reaktion mit Basen und Wasser. Oxidierende Säuren (konz. Schwefel-, Salpeter- und Chlorsulfon-
säure) können heftig mit organischen Verbindungen, Metallen und reduzierenden Verbindungen reagieren. 
Bei den Reaktionen können gefährliche Gase freigesetzt werden. Ameisensäure ist entzündlich. Dampf-/ 
Luftgemische mit Ameisensäure sind explosionsfähig. 
Die Verbindungen zerstören sehr schnell Körpergewebe, verätzen Haut und Schleimhäute. Die Dämpfe 
verätzen bzw. reizen die Atmungsorgane: Lungenödem! Gefahr des Kreislaufzusammenbruchs! 


Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln 


 


Arbeiten nur im Abzug. Ameisensäure von Zündquellen fernhalten. 
 


• Augenschutz: Beim Umfüllen größerer Mengen Gesichtsschutzschirm tragen. 
• Handschutz: Neopren-Schutzhandschuhe (nur als kurzzeitigen Spritzschutz) 
• Atemschutz: Bei Arbeiten unter Abzug oder Absaugung oder bei kurzfristigem Einsatz geringer 


Mengen nicht erforderlich. Bei längerem offenem Umgang Atemschutzmaske, Gasfilter ABEK tra-
gen. 


• Hautschutz: Beim Umfüllen größerer Mengen (> 0,5l) zusätzlich säurefeste Schürze und Stiefel. 


Verhalten im Gefahrfall 
 Kleine Mengen (max. 20 ml) neutralisieren und mit viel Wasser aufnehmen. Bei größeren Mengen Umge-


bung warnen, vorsichtig mit viel Wasser verdünnen oder mit Vermiculite aufnehmen. Bei möglicher Gas-
entwicklung Atemschutzfilter ABEK erforderlich. 
Im Brandfall mit CO2 löschen. 


Verhalten bei Unfällen, Erste Hilfe 


 


 


• Nach Augenkontakt: Unverzüglich mit viel Wasser mindestens 15 Minuten gei geöffneter Lid-
spalte spülen. Augenarzt! 


• Nach Hautkontakt: Rasch mit viel Wasser abspülen, bei größeren Verätzungen Arzt aufsuchen. 
• Nach Einatmen: An die frische Luft bringen, Notarzt! 
• Nach Verschlucken: Rasch möglichst viel Wasser trinken, kein Erbrechen auslösen. Notarzt! 
• Nach Kleidungskontakt: Benetzte Kleidung sofort ausziehen. 


 
Notruf: 112                 


 Sachgerechte Entsorgung 
 Verdünnte Schwefel-, Salpeter-, Phosphor- und Ameisensäure sowie Chlorsulfonsäure vorsichtig neutrali-


sieren und in den entsprechenden Abfallbehälter geben. Bei den anderen Substanzen unter Kühlung vor-
sichtiges Eintropfen in NaOH oder Ca(OH)2, anschließend neutralisieren.  
Abfälle in zugelassenen Transportbehältern des Entsorgers sammeln und bis zur Abgabe an einem siche-
ren Ort aufbewahren. Reaktive Stoffe in eine abgabe- und transportfähige unreaktive Form bringen; ggf. 
mit Universalbindemittel stabilisieren. Richtlinien des Entsorgers beachten. (Kontakt: Frau Rubens Tel. 
84711). 
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Anwendungsbereich 
 Diese Betriebsanweisung gilt für den Umgang mit Alkali-, Erdalkali- und komplexen Metallhydriden, 


z.B.: Natriumhydrid (Suspension in Paraffinöl), Calciumhydrid, Lithiumaluminiumhydrid, Natriumborhydrid 
Gefahren für Mensch und Umwelt 


 


 


Sehr heftige, u.U. explosionsartige Reaktion mit Wasser, Säuren, niederen Alkoholen und halogenierten 
Kohlenwasserstoffen. NaBH4 ist außerdem giftig beim Verschlucken. NaH und NaBH4 verursachen Verät-
zungen. 
Die größte von Alkali- und Erdalkalimetallhydriden ausgehende Gefahr sind Verbrennungen als Folge von 
Entzündung der Hydride. Einwirkung der Hydride auf die (feuchte) Haut bzw. Schleimhaut führt zur Bil-
dung der entsprechenden Hydroxide und dadurch -je nach Menge- zu Reizungen oder Verätzungen. 
Durch den bei der Hydrolyse entstehenden Wasserstoff besteht die Gefahr der Bildung von Nebel und Ae-
rosolen, dadurch können mitgerissene Hydrid-Partikel tief in die Atemwege eindringen.  
Augenkontakt durch Spritzer oder Partikel führt wie bei Laugen zu schweren Reizerscheinungen und Trü-
bung der Hornhaut. 


Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln 


 


Nur nach Vorschrift und mit absolut trockenen Geräten und Handschuhen arbeiten! Jeden Wasserkontakt 
ausschließen. Auf keinen Fall direkt in den Sondermüll geben! Berührung mit den Augen und der Haut ver-
meiden. 
Trockene Latex- oder Neopren-Schutzhandschuhe. 
 


• Augenschutz: Schutzbrille mit Seitenschutz und oberer Augenraumabdeckung tragen. 
• Handschutz: Neopren-Schutzhandschuhe (nur als kurzzeitiger Spritzschutz). 
• Hautschutz: schwerentflammbaren Kittel mit langen Ärmeln tragen. 


Verhalten im Gefahrfall 
 Verschüttete Hydride sofort in ein trockenes Gefäß überführen und danach wie unten beschrieben vernich-


ten. 
Zum Löschen Sand, notfalls auch NaCl verwenden. Auf keinen Fall Wasser verwenden! Ggf. Labor räu-
men. 


Verhalten bei Unfällen, Erste Hilfe 


 


 


• Nach Augenkontakt: Mindestens 15 Minuten bei geöffnetem Lidspalt mit Wasser spülen. Augen-
arzt! 


• Nach Hautkontakt: Zunächst trocken abwischen, dann mit Wasser spülen. 
• Nach Verschlucken: Sofort Arzt rufen! 
• Nach Kleidungskontakt: Verschmutzte Kleidung sofort ausziehen. 


  


Notruf: 112                 
 Sachgerechte Entsorgung 
 LiAlH4 wird in einem Ether (z.B. Dioxan) aufgeschlämmt und unter Rühren tropfenweise in Essigester-


/Ether-Mischung getropft. Nach vollständiger Reaktion kann die Mischung als Sondermüll (halogenfreie 
Lösemittel) entsorgt werden. Die anderen Hydride werden im Abzug in einem inerten Lösungsmittel (z.B. 
Dioxan) vorgelegt und tropfenweise unter Rühren mit iso-Propanol versetzt, danach tropfenweise Wasser 
zugeben. Nach Neutralisation als Sondermüll (halogenfreie Lösemittel) entsorgen. 
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Anwendungsbereich 
 Diese Betriebsanweisung gilt für den Umgang mit ätzenden und korrosiven Gasen. 


Gefahren für Mensch und Umwelt 


 


Halogenwasserstoffe reagieren z.T. sehr heftig mit Alkali-, Erdalkali- und Leichtmetallen, Ozon, starken 
Basen, Phosphor und ungesättigten Kohlenwasserstoffen. Außerdem werden viele Metalle korrodiert. Ver-
ursacht schwere Verätzungen. Reizt die Atmungsorgane. 
Halogenwasserstoffe wirken nicht als Gase, sondern in Form ihrer Säuren, die sich durch Feuchtigkeit in 
der Luft oder der Haut und Schleimhaut bilden. Die gebildeten Säuren wirken stark ätzend und reizend auf 
die Haut, insbesondere auf die Augen und die oberen Atemwege. Die Einwirkung von Nebel oder Dämp-
fen auf die Augen kann zu Bindehautentzündungen führen, auf der Haut zu entzündlichen, rasch vorüber-
gehenden Erscheinungen. Inhalation äußert sich in Niesreiz, Kehlreizung, Stechen in der Brust, Heiserkeit 
und Erstickungsgefühl. Große Mengen wirken auch bis in die tiefen Atemwege hinein und können zu 
akuten Lungenödemen führen. 


Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln 


 


Stoffe nur in einem Abzug oder geschlossenem System handhaben! Behälter dicht geschlossen in ei-
nem Giftschrank aufbewahren. Berührung mit den Augen und der Haut vermeiden. Wenn möglich, Er-
satzstoffe verwenden. 
 


• Handschutz: Neopren-Schutzhandschuhe (nur als kurzzeitigen Spritzschutz) 


Verhalten im Gefahrfall 
 Gaszufuhr stoppen! Ggf. Saal räumen. Atemschutz: Kombinationsfilter ABEK. 


Halogenwasserstoffe brennen selbst nicht, Löschmaßnahmen auf Umgebung abstimmen. Saal räumen! 
Durch Erwärmung der Druckbehälter Berstgefahr! Austretendes Gas mit Wasser niederschlagen. 


Verhalten bei Unfällen, Erste Hilfe 


 


 


• Nach Augenkontakt: Unverzüglich mit viel Wasser mindestens 15 Minuten gei geöffneter Lid-
spalte spülen. Augenarzt! 


• Nach Kleidungskontakt: Verschmutzte Kleidung sofort ausziehen. 
 
Notruf: 112                 


 Sachgerechte Entsorgung 
 Überschüssige oder bei Reaktionen freiwerdende gasförmige Halogenwasserstoffe werden nicht direkt in 


den Abzug geleitet, sondern durch eine Waschflasche mit Kalkmilch oder verdünnter NaOH (Sicherheits-
waschflasche dazwischenschalten!). Die Waschflüssigkeit wird nach Neutralisation in den entsprechenden 
Abfallbehälter gegeben. 
Abfälle in zugelassenen Transportbehältern des Entsorgers sammeln und bis zur Abgabe an einem siche-
ren Ort aufbewahren. Reaktive Stoffe in eine abgabe- und transportfähige unreaktive Form bringen. Richt-
linien des Entsorgers beachten. (Kontakt: Frau Rubens Tel. 84711). 
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Anwendungsbereich 
 Diese Betriebsanweisung gilt für den Umgang mit Alkali-Alkoholaten und -Amiden. 


Gefahren für Mensch und Umwelt 


 


Mit Säuren und Oxidationsmitteln sind heftige Reaktionen möglich. Reagieren heftig mit Wasser. Leicht-
entzündlich. 
Die Wirkung dieser Alkaliamide und -alkoholate beruht im Wesentlichen auf Hydrolyse mit Feuchtigkeit in 
der Atemluft bzw. auf den Schleimhäuten. Dabei entsteht unter Wärmeentwicklung Natron- bzw. Kalilauge, 
die auf die Schleimhäute -insbesondere auch auf die oberen Atemwege- stark reizend und ätzend wirkt. 


Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln 


 


Natriumamid unter Stickstoff oder inertem Lösungsmittel aufbewahren. Behälter trocken und dicht ge-
schlossen halten. Von Zündquellen fernhalten. 
 


• Handschutz: Latex-Schutzhandschuhe (nur als kurzzeitiger Spritzschutz). 


Verhalten im Gefahrfall 
 Verschüttete Substanz vorsichtig mit Wasser hydrolysieren und wegspülen. 


Zum Löschen Sand verwenden; auf keinen Fall mit Wasser löschen. 


Verhalten bei Unfällen, Erste Hilfe 


 


 


• Nach Augenkontakt: Mindestens 15 Minuten bei geöffnetem Lidspalt mit Wasser spülen. Augen-
arzt! 


• Nach Einatmen: Frischluft, Arzt rufen! 
• Nach Verschlucken: Mundschleimhäute mit viel Wasser spülen, reichlich Wasser trinken. Arzt 


rufen! 
• Nach Kleidungskontakt: Verschmutzte bzw. benetzte Kleidung sofort ausziehen.  


  


Notruf: 112                 
 Sachgerechte Entsorgung 
 Die Alkoholate werden zunächst in möglichst wasserfreiem Alkohol suspendiert, dann vorsichtig mit wäss-


rigem Alkohol hydrolysiert und nach Neutralisation als Sondermüll (halogenfreie Lösemittel) entsorgt. Nat-
riumamid wird in einem inerten Lösungsmittel (z.B. Toluol) suspendiert und tropfenweise mit 2-Propanol, 
dann mit Wasser hydrolysiert. Nach Neutralisation als Sondermüll (halogenfreie Lösemittel) entsorgen. 
Abfälle in zugelassenen Transportbehältern des Entsorgers sammeln und bis zur Abgabe an einem siche-
ren Ort aufbewahren. Reaktive Stoffe in eine abgabe- und transportfähige unreaktive Form bringen; ggf. 
mit Universalbindemittel stabilisieren. Richtlinien des Entsorgers beachten. (Kontakt: Frau Rubens Tel. 
84711). 
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